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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung für die Monate November
und Dezember zum Preiſe von 2 werden von
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief-
trägern, ſowie für Halle und Giebichenſtein
von der unterzeichneten Expedition und den
Spediteuren entgegengenommen.

Die Expedition.
So

Halle, den 28. Oktober.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm die Vorträge des Kriegsminiſters

jowie des Chefs des Militärkabinets entgegen und empfing
die Meldung zahlreicher Offiziere. Sodann ertheilte der
Monarch dem Gouverneur von Kamerun, Frhru. v. Soden,
Audienz. Demnächſt arbeitete der Kaiſer noch mit dem
Stagtsminiſter v. Puttkamer.

Der Kronprinz hat an ſeinem Geburtstage den
Armen Baveno, deren Zahl nur eine geringe iſt, 1000
Lire zuwenden laſſen.

Der Reichstag wird in der Woche vom 17. bis
24. November berufen werden. Offiziös bereitet man
darauf vor, daß eine Erhöhung der Matrikular-
beiträge um 30 Millionen Mark vorgeſehen
iſt. Ueber die erſten Einzeletats, welche dem Bundes
rathe bis jetzt zugegangen ſind, wird noch Folgendes be
richtet:

Der, Etat für den Reichskanzler und die Reichs
kanzlei beziffert ſich auf 142 560 und hat eine Erhöhung
um 1200 erfahren zur Erhöhung der Beſoldung des ſtändigen
Hilfsarbeiters, um denſelben nicht n ftig zu ſtellen, als
die Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt. Der Etat für den
Rechnungshof beläuft ſich auf 555 948 d. i. 26 175
mehr als im gegenwärtigen Etat. 21000 ſind davon be
ſtimmt zur Vermehrung des Beamtenperſonals, welche insbe
ſondere durch den mit der Heereserweiterung geſteigerten Um
ang der Geſchäfte und das fortdauernde Wachſen derſelben
nothwendig geworden iſt. Der Etat für das Reichs Eiſen
tahnamt veranſchlagt die Ausgaben auf 298 240 .4. 440
weniger als bisher. Jm Etat für die Reichsjuſtizver-
waltung endlich werden die fortdauernden Ausgaben auf
1943 586 angegeben, 19 528 mehr als im Vorjahre, wodei beſonders ein Mehrbedarf für baare Auslagen in Zivil
und Strafſachen des Reichsgerichts in Ausſicht genommen wird.
Es findet ſich in dem Etat die von 225 000 für
Ausarbeitung des Entwurfs eines Bürgerlichen Geſetz-
buches unverändert wieder, und es wird erläuternd g be
merkt: „Der Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt von
der Kommiſſion, vorbehaltlich einer generellen Reviſton desGanzen, fertiggeſtellt. Es rer außer dieſer generellen Re

iſion noch die Erledigung verſchiedener mit dem Entwurf in
Verbindung ſtehender n Arbeiten, zunächſt des
Einführungsgeſetzes, deren Beendigung ſich zeitlich nicht be
ſtimmt ermeſſen läßt. An einmaligen Ausgaben ſind 400 000
Mark als zweite Rate zur Errichtung des Dienſtgebäud es
des Reichsgerichts eingeſtellt worden. Von der durch den
gegenwärtigen Etat dewilligten erſten Baurate von 850 000
wird vorausſichtlich ein Theil erſt im nächſten Etatsjahre zur
Verwendung gelangen, ſo daß der Fortgang des Baues nur
eine zweite Baurate in vorbezeichneter Höhe Adrſe

Der Bundesrath hat in ſeiner Plenarſitzung am
27. dem Antrage der Ausſchüſſe für Handel und Verkehr
und für Rechnungsweſen, doß für die Ausſtellung in
Melbourne ein Reichskommiſſar entſendet und daß zur
Beſtreitung der hierdurch, ſowie der durch die allgemeine
Ausſchmückung und durch die Beaufſichtigung der deutſchen
Ausſtellungsräume entſtehenden Koſten der erforderliche

a

Betrag in den Reichshaushalts-Etat für 1888/89 aufge
nommen werde, ſeine Ha er ertheilt.

Der heute im Bundesrath vertheilte Entwurf zum
Etat für die auf Neichsrechnung erfolgende Verwaltung derEiſenbahnen in Elſaß-Lothrin en auf das Etatsjahr
1888/89 ſchließt mit einem Ueberſchuß der Einnahmen über
die fortdauernden Ausgaben in einer Höhe von 18 284 100
ab' Das ſind gegen den Etat, des laufenden Etatsjahres
1587 500 .4. Dieſer Mehrüberſchuß beruht h auf
der Annahme einer weiteren günſtigen Entwickelung des Güter-
verkehrs. Zu den einmaligen Ausgaben ſind 1 410 000 mehr
als im laufenden Etat vorgeſehen.

Die Meldung, dem r n werde eine Forderuug
wegen Errichtung eines neuen Eiſenbahnregiments zu
gehen, iſt, wie der „Köln. Ztg.“ von beſtunterrichteter Seite
mitgetheilt wird, unbegründet.

Der Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern hat in einem
Schreiben an die Osnabrücker Handelskammer erklärt, daß im
Allgemeinen in ſämmtlichen W en der Reichsverwaltung die
Vorſchriften des Miniſters Maybach vom 17. Juli 1885 be
treffend das Verdingungsweſen, in Anwendung kommen
ſollen, nur bei der kaiſerlichen Marine ſoll ein abweichendes
Verfahren in ſolchen Fällen zugelaſſen werden, in welchen dies
durch die Natur der zu vergebenden Leiſtungen und Lieferungen

geboten iſt. rDie Delegirtenkonferenz zur Vorberathung des Genoſſen-
ſchaftsſtatuts der nach dem Seeunfall-Verſicherungs-
eſeg zu bildenden Berufsgenoſſenſchaft hat beſchloſſen,bie Genoſſeuſchaft in ſechs Sektionen einzutheilen, nämlich:

1. Emsgebiet mit dem Sitze in Papenburg oder Emden, 2. Weſer
und Jade mit dem Sitze in Bremen, 3. Elbe und Trave mit
dem Sitze in r 4. das öſtliche Schleswig-Holſtein mit
dem Sitze in Kiel, 5. Pommern mit dem Sitze
in Stettin, 6. Oſt und Weſtpreußen mit dem Sitze in Danzig.
Sitz des Genoſſenſchaftsvorſtandes wird Hamburg ſein.

Zu den welche dem Reichsamte gemacht werden,
wird, wie es nach den „Hamb. Nachr.“ heißt, auch ein Geſetz
entwurf wegen Errichtung von Anſtalten zur Prüfung von
Handfeuerwaffen gehören, welcher für die deutſche Gewehr-
induſtrie von Bedeutung iſt. Der Export dieſer Jnduſtrie iſt
trotz der bekanntermaßen vortrefflichen Leiſtungen derſelben von
Jahr zu Jahr Jurd Tüeggngen Jm Jahre 1880 wurden
544,000 kg Gewehre im Werthe von 3,362,000 Mk. exportirt,
dagegen im Jahre 1886 nur 87,900 ké im ar von
1,183,000 Mk. Der Grund dieſes Rückganges iſt in dem Mangel
normalmäßiger, gültiger und auch vom Auslande anerkannter
Prüfungen zu ſuchen. Sowohl in England wie in Belgien be
ſtehen ſolche Reviſionsanſtalten, welche der dortigen Jnduſtrie
einen großen Aufſchwung, gegeben haben. Jn Deutſchland fabri-
cirte Gewehre müſſen bei der Einfuhr in das Ausland bei dem
Mangel jedes beglaubigten Atteſtes über die Tüchtigkeit der
Waffen erſt an Ort und Stelle geprüft werden, und dadurch iſt
der Export derſelben 4 erſchwert. Es beſteht daher die Ab-
icht, ſolche Prüfungsſtationen auch in Deutſchland zu errichten.

ie Errichtung würde indeß Sache der Einzelſtaaten ſein. Der
Werth ſolcher Normalprüfungsanſtalten auch für den inländiſchen
Bedarf liegt auf der Hand.

Das Abkommen zwiſchen Frankreich und
England über den Suezkanal und die Neu-
r wird bei den nordiſchen Kaiſermächten auf
eine Schwierigkeiten ſtoßen. Oeſterreich hat bereits in

London erklären laſſen, daß es ſeine Zuſtimmung ertheile.
Gleiches thut auch jetzt auf indirektem Wege die deutſche
Regierung. Die „N. A. Z.“ bringt nämlich folgende
Mittheilung: „Jn der franzöſiſchen Preſſe ſowohl wie in
der engliſchen wird im Allgemeinen lebhafte Befriedigungausgeſprochen über den Abſchluß eines Abkommens i en

England und Frankreich, welches die Stellung der beiden
Länder zu einander bezüglich des Suezkanals und der
NeuHebriden definitiv regeln ſoll. Auch hier liegt
kein Grund vor, eine ſolche Verſtändigung anders als
ſympathiſch zu begrüßen, da dieſelbe, wenn ſie erſt perfekt
geworden ſein wird, dazu angethan iſt, ein weiteres Unter

1179. Jahrgang.

pfand für die Erhaltung des europäiſchen Friedens zu
bieten und eine der Schwierigkeiten, welche dieſen gefähr-
den, zu beſeitigen.“ In Betreff Jtaliens iſt man noch im
Zweifel. Es heißt, daß Herr Crispi zwar nicht Wider
ſpruch erhoben, aber doch gewiſſe Bedingungen geſtellt
habe.

Der Centralverein für Handelsgeographieze.
verſendet folgendes Anſchreiben:

Berlin, 27. Oktober 1887. Jn ſeiner heutigen Sitzung be
ſchloß der Bundesrath die offizielle Betheiligung des Reiches
an der nächſtjährigen Jnternationalen Ausſtellung zu Mel
bourne. Die Ernennung des z ars wird im Laufe
der nächſten Tage ſtattfinden. Außer den Koſten, welche durch
den Aufbau, die Dekoration und Beaufſichtigung der deutſchen
Abtheilung, ſowie durch die Repräſentation des Kommiſſars
und ſeiner Angeſtellten entſtehen, wird das Reich weitere Aus-
lagen für die Ausſtellung nicht übernehmen. Die Transport-toſten der Güter nach Melbourne und zurück ſind von den Aus

zu tragen. Mit Rückſicht auf die nahe bevorſtehende
Ernennung des Reichskommiſſars ſollten diejenigen deutſchen
Ausſteller, welche ihre Betheiligung an der Melbourner Aus-
ſtellung in London noch nicht angemeldet haben, von einer An
meldung daſelbſt abſehen und eine ſolche bei dem Reichskommiſſar
direct bewirken. Der Anmeldetermin für Melbourne iſt von
dem Londoner Komitee, im Einverſtändniß mit dem zu Mel
bourne, bis zum 31. Dezember d. J. verſchoben worden.
SW., Kochſtraße 27. Centralverein für Handelsgeographie und
Förderung deutſcher Jntereſſen im Auslande. Dr. R. Jannaſch.“

Der Stadt Grabow a. O. iſt vom Kaiſer ein Gnaden-
geſchenk von 30000 .4 für den Kirchenbau-Fonds überwieſen
worden, ſo daß ſich das vorhandene Baukapital nunmehr auf
120 000 .4 beläuft.

Ein Wortführer der ſchwäbiſchen Demokratie, Herr
Max Hausmeiſter aus Stuttgart, hat in einer dieſer Tage
r Rede die Aufhebung der Stichwahlen bei den
Reichstagswablen befürwortet. Wir wiederholen, daß die Anregung dieſes Gedankens nicht etwa von nationalliberaler, oder
conſervativer, ſondern von demokratiſcher Seite ausgegangen iſt,
aber das hindert keineswegs, 3 für ſehr erwägenswerth zu
halten. Die unmoraliſchen politiſchen Geſchäfte, die gerade bei
den Stichwahlen gemacht zu werden pflegen, ſind ja bekannt
und oft ung r Uebrigens mag daran erinnertwerden, daß das Jnſtitut nicht auf der Verfaſſung, ſondern nur
auf dem Wahlgeſetz beruht.

OeſterreichUngarn. Die r Delegationiſt durch den Miniſter Grafen Kalnoky eröffnet worden. Die
Budgetvorlage für die Delegationen beziffert das nach Abzu
der Einnahmen zu deckende Erforderniß im Ordinarium au90100000 et im Extraordinarium auf 18600000 Fl. Hiervon
ſind zur der Repetirgewehre nebſt Munition
15* Millionen erforderlich. Das Budget für Bosnien ergiebt
einen kleinen eben vute

Frankreich. Die Deputirtenkammer hat den Credit
zu Gewährung lebenslänglicher Penſionen für die bei der
Februarrevolution von 1848 verwundeten Perſonen mit
333 gegen 193 Stimmen bewilligt. Jn Folge der neuerlich
über die Lage der Dinge in Maroceo eingegangenen Nach
richten iſt von der regierung beſchloſſen worden, das nach
Tanger entſandte Panzerſchiff „Courbet“ wieder nach Frank
reich a

Die Bureaux der Deputirtenkammer wählten die Com-
miſſion zur Berathung über den Antrag Cuneo's betreffend
die Einſetzung einer Unterſuchungs-Commiſſion wegen
der Alle Mitglieder der Commiſ-ſion, welche der vorgeſchrittenen Richtung angehören, ſind dem
Antrage Cuneo günſtig. Der Abgeordnete Wilſon beſtätigte
einigen Journaliſten gegenüber, daß er ſein Mandat als Depu
tirter nicht niederlegen werde. Der r wollteer beiwohnen, um ſeine Stimme für die Einleitung einer Unter

ſuchung abzugeben, welche ihm Gelegenheit zur Rechtfertigung
bieten werde.Serbien. Die Gerüchte aus Sofia betreffend Anſamm-
lungen von bulgariſchen Emigranten auf ſerbiſchem Ge
biete werden authentiſcherſeits als unbegründet bezeichnet. Amt
licherſeits angeſtellte Recherchen erwieſen, daß ſich keinerlei buß
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Die 100 jährige Feier der erſten Don Jnan
Aufführung.

Von Heinrich Ehrlich.
Seit dem glorreichen Tage, da unſer Kaiſerreich

wieder erſtand, hat Deutſchland kein en Feſt ge
feiert, als es morgen, am 29. Oktober, feiern wird, den
hundertſten Jahrestag der erſten Don Juan Vorſtellung.
Ja man kann wohl behaupten, dieſes Feſt der Tonkunſt
vereinigt alle Parteien in noch ſchönerer Einigkeit, als
jenes politiſche; nirgends ſteht ihm ein feindliches Element
gegenüber. Während eine beſiegte Nation und entthronte
Fürſten mit Grimm und Rachegedanken nach Verſailles
blickten, wo aller patriotiſchen Deutſchen ſehnlichſter Wunſch

in Erfüllung ging; während der und die Or-thodoxie aller a ſich nicht freudig bewegt fühlten
durch ein ſo herrliches Ereigniß, daß ihnen zeitweiligen
Verluſt an Macht und Einfluß brachte: werden alle Na
tionen, alle Parteien und alle Stände einig ſein in ihrer
Huldigung des göttlichen Genies, dem die Welt für die
Zauberflöte, Figaros Hochzeit und Don Juan ewige
Dankbarkeit weiht.

Don Juan iſt inſofern eine der merkwürdigſten Kunſt
ſchöpfungen, als in ihr gleichzeitig das rein Weltliche,Sinnliche, die höchſte ideale Ladenſchaft und das geiſter-

haft Ueberſinnliche“) mit derſelben vollendeten machtvollen
Meiſterſchaft zur Darſtellung gebracht ward. Die Ver-
ehrer des rein deutſchen Stils mögen der Hauberflöte
den Vorzug geben, da Don Juan doch in manchen Theilen

Auber blieb im Don Juan nur bis zum Solotanz der
Fanny Elsler in der letzten Scene, nachher ging er weg. Eines
Abends hielt er ſich länger auf, um den Eintritt des Comthurs
zu hören. Dann meinte er: „II y a Vraiment du revenant dans
e an „Es iſt doch etwas Geiſterhaftes in dieſer

uſtk.
Auch der Verfaſſer gehört zu dieſen Verehrern der

Zauberflöte, in der dicht neben niedrig Komiſchem das Höchſte,
habenſte der Muſik geſchaffen ward, wie vordem nür von

Shakeſpeare.

dramatiſchen Tondichter, betrachtet werden kann. Als
Kunſtwerk mag Manchem Figaros Hochzeit inſofern höher
ſtehen, als hier der herrlichſte geſangliche Wohllaut mitder höchſten Meiſterſchaft der Form, der Jnſtrumentation,

in immerwährender Steigerung ſich entfaltet. Aber in un-
mittelbarer und zugleich nachhaltiger Wirkung vermag
keine Oper den Vergleich mit Don Juan zu beſtehen. Und
dieſe e iſt eine rein muſikaliſche, nicht durch andere
Nebenhebel, durch Reflexionen erzeugte, durch Anſchauungen
die außerhalb der Tonwelt liegen. Was Mozart im Don Juanſchuf, das hat er nur durch ſein unvergleichlich überreiches

muſikaliſches Genie geſchaffen, durch inſtinktives
des Stoffes, durch reines Erfinden, nicht durch Nach
denken. Eine geiſtreiche, aus pſychologiſchen Grübeleien
hervorgehende Auffaſſung der Charaktere, wie ſie E. T.4 Hoffmann in ſeinem Phantaſieſtücke in Callots Manier

in der bekannten Skizze über Don Juan vorbringt, lag
dem Wolfgang ferne. Daß Don Juan eine
dämoniſche Natur ſei, ein Mann von 1 Begabung
im Geiſtigen wie im Sinnlichen, der in der Welt nach
einem ihm gleichenden Weibe ſucht, und zuletzt verzwei-
felnd wie Fauſt nur von Genuß zur Begierde taumelt;
daß Donna Anna den Mörder ihres Vaters, den ſie in
unwandelbarer Rachſucht verfolgt, eigentlich liebt und nur,um ihre eigene Leidenſchaft zu Waſen, ihn verderben will:

auf W Jdeen wäre Mozart nie gekommen; und hätte
ie ihm irgend Einer angeregt, er würde ſie gewiß vonich wieſen haben; ſein Gemüth wäre überhaupt von

er erſt ſpäter auftauchenden weltſchmerzlichen Romantik
niemals angekränkelt worden. Jhm galt nur ein Geſetz,
das der muſikaliſchen Schönheit, und er war ein gar herr

licher Geſ r
Obwohl wir nun, wie ja aus unſeren eben ausge

ſprochenen Bemerkungen hervorgeht, nicht auf dem Stand
punkt der ſehr geiſtreichen Auffaſſung E. T. A. Hoffmanns
ſtehen, Be können wir doch nicht umhin, dieſe der Beachtung
der darſtellenden Künſtler, beſonders des Don Juan, ſehr

angelegentlich zu empfehlen. Denn wahrlich, auch ein

als italieniſche Oper, komponirt vom größten deutſchen großer Fehler, im idealiſtiſchen, durch Hoffmann's Betrach“
tungen angeregten Streben begangen, iſt noch immer denanelenblichen z nach anderer Richtung weit
vorzuziehen, die man ſelbſt in unſerer reflectirenden Zeit
alle Tage vollführen ſieht. Nach giebt es nicht wenige
„renommirte“ Don JuanSänger, die ganz beſtimmt denText der letzten Scene nicht geleſen ben wenigſtens

nicht mit der geringſten Aufmerkſamkeit. Sie würden
ſonſt unmöglich ſich ſo läppiſch verzweifelt geberden,
und nun gar mit dem Dolche nach dem ſteinernen Gaſte
ſtoßen, als ob vielleicht irgend ein maskirter Bange-
macher da ſtände, den man tödten könnte!! Wahrlich,
der a Wüſtling, der ſich vor der ganzen wüthen-
den Bauernmenge und Don Ottavio nicht fürchtete, der zu
dem ſteinernen Gaſte ſagt: „Jch hätte nicht geglaubt, daß
Du kommen wirſt, aber ich will thun, was ich vermag;
Leporello laß ſchnell ein anderes Nachtmahl bereiten“
der auf die Einladung des Gaſtes, mit ihm zu ſpeiſen,
ſofort antwortet „niemals wird man mich feige finden,“
der, als die ſteinerne kalte Hand ihn feſthält, und er dieHöllenqualen ahnt, der Aufforderung zur Rene die Worte

entgegen ſchleudert: Nein, alter Narr! (vecchio infatuato):
ein ſolcher Mann darf nicht verzweifelt herumtaumeln, ſich
im Champagner Courage antrinken, geſchweige denn ein
ſolch lächerliches Rettungsmittel wie den Dolch verſuchen?
Eine weitere Sonderbarkeit, die nicht ſo unmittelbar auf
fällig, die aber dennoch auch gegen den Geiſt der Hand
lung verſtößt, iſt das Erſcheinen Don Juan's im Haus
wams, wie das vielen Darſteller beliebt. Mozart hat in
der Partitur ausdrücklich ein Ballet angeordnet. Don Juan
peiſt bei Tafelmuſik, hat alſo beſtimmt Gäſte bei ſich. Wie
oll er quasi im Negligé erſcheinen? Gar Vieles ließe ſich

noch ſagen über die unpaſſenden ſceniſchen Einrichtungen,
die heute auf großen Bühnen vorherrſchen, über Verbeſſer
ungen, die den Directoren bei aufmerkſamer Leſung des
Textes ſich von ſelbſt ergeben würden. Doch nicht mit
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Non Vavri mai creduto, wa farö quel ehe potrö; Lepo--
rellol un' altra cena fä ehé subito si portit



gaxiſche Emigranten zur Zeit in Serbien aufhalten eine ganz
ünbedeutende Zahl habe noch im vergangenen Sommer Serbiex
rhaſen r die Regierung die nothwendigen Maßnahmen
ergriffen gehabt hätte.conbritane ten Der iriſche Agitator Wilfrid Blunt
wurde von dem Tribunal in Woodford zu zwei Mona-
ten Gefängniß verurtheilt. Blunt ließ durch ſeinen Verthei-
diger Appellation gegen das Urtheil einlegen.

Die Herzogin von Connaught iſt mit ihren Kindern
nach Jndien abgereiſt.

X. Provinzial-Landtag der Provinz Sachſen.
4. Plenar- Sitzung

am Donnerſtag, 27. October 1887, Vormittags 11 Uhr.
Merſeburg, 27. Okt.

Die Sitzung wird 11 Uhr 20 Min. eröffnet von Sr. Er-
(aucht dem Grafen Otto von Stolberg Wernigerode. Nachdem
derſelbe den Gefühlen des Dankes für die auf, ihn gefallene
Wahl zum Vorſitzenden des Landtages Ausdruck gegeben und
auf die Gründe hingewieſen hat, durch welche ſeine bisherige
Abweſenheit veranlaßt worden iſt, wird in die TagesOrdnung
eingetreten, zu deren

Erſten Punkte, betr. m t des 8 30 (Ruhe-
Gehalt betreff.) des Beamten-Reglements vom
20. November 1876 Abgeord Raucht t referirt5. März 1877 Abgeor neter von Rauchhaupt referirt.
Redner führt aus, daß in dem betreffenden Reglement eine Be
ſtimmung für den Fall der Wiederwahl eines LandesDirektors
nach Ablauf ſeiner erſten Wahlzeit fehlt und beantragt die Ge
nehmigung des Zu atzes: „Lei einer längeren als zwölf-
jährigen Dienſtzeit ſteigt das Ruhegehalt des Landes Direktors
in gleichmäßigen Jahresraten dergeſtalt, daß d nach Ab-
Iauf von 24 Dienſtfahren zwei Drittel des penſionsfähigen Dienſt
Einkommens beträgt. Der Antrag wird genehmigt.

Punkt 2. Wahl des Landes Direktors unter Feſt
ſtellung der Anſtellungs- Bedingungen.

Abg. v. Rauchhaupt beantragt, zunächſt dieſe Bedingungen

wie folgt feſtzuſetzen: ßs 1. Die diesmalige Wahl des Landes- Direktors erfolgt
auf 12 Jahre.

s 2. Das Gehalt des LandesDirektors beträgt 12000 .4
neben freier Wohnung, event. einem Wohnungsgeld-
zuſchuß von 3000
Die Penſionsverhältniſſe werden durch beſonderen

Beſchluß des Provinziallandtages geregelt.
Nachdem dieſelben genehmigt worden, beantragt derſelbe

Abgeordnete, den Grafen von Wintzingerode unter den feſtge-
ſtellten Binnun aen per Akklamation zum Landes-Direktor zu
wählen. Dies geſchieht, wie bereits geſtern durch Privattele-
gramm gemeldet.

(Der Landes-Direktor betritt den Saal.)
Der Vorſitzende macht den Landes- Direktor mit dem Aus-

fall der Wahl bekannt und fragt denſelben, ob er bereit ſei, die
ſelbe anzunehmen.

Landes Direktor von Wintzingerode: Die auf mich ge
fallene Wahl zum Landes-Direktor der Provinz Sachſen für
eine zweite 12 jährige Periode nehme ich dankbar an. M. H.!
Jeder von Jhnen wird es mir nachfühlen, wie ich mit innerer
Beweguug auf die 12 Jahre zurückblicke, die bald hinter mir
liegen werden, wenn ich den erſten Wahltag im Jahre 1876 mit
dem heutigen vergleiche. Wenn mich dieſer Rückblick zugleich mit
Zuverſicht erfüllt für die 12 Jahre, die vor mir liegen, ſo ſpricht
ſich ſchon darin die Dankbarkeit aus für das, was ich in den
12 Jahren erlebt und erfahren habe. Dieſe war ſtärkt
ſich an der freundlich-wohlwollenden Art der Wiederwahl. Jch
ſpreche die Hoffnung aus, daß es mir vergönut ſein werde,
weitere 12 Jahre der Provinz, welcher ich mit Herz und Sinn
angehöre, zu dienen und meine Pflichten zu erfüllen, treu meinem
Könige und Herrn! (Vravo!)

unkt 3. Neuwahl der bürgerlichen Mitglieder
der Ober-Erſatz-Kommiſſionen in den Bezirken der
13., 14., 15. und 16. Jnfanterie-Brigade. Referent, Abg.
Irhr. von Erffa, beantragt zu wählen für die 13. Jnf.Brigade:
Frhr. v. SchenkFlechtingen, Stellvertreter Graf v. d. Schulen
burg-Emden, für die 14. Jnf.-Brigade: Amtsrath DietzeBarby,
Stellv.: Hauptmann a. D. von Plötz, für die 15. Jnf.-Brigade:
Frhr. v. Eller-EberſteinMohrungen, Stellv.: Graf Kalkreuth-
Hackpfüffel, für die 16. Jnf.-Brigade: Rittergutsbeſ. v. Koze
Lodersleben, Stellv.: Graf v. d. Schulenburg-Vitzenburg. Es
erhebt ſich kein Widerſpruch. Die Wahl iſt erfolgt.

Punkt 4. Neuwahl der Mitglieder und Erſatz
männer der drei Bezirks-Kommiſſionen für die
klaſſificirte Einkommenſteuer Referent Abg. Gneiſt
ſpricht ſich für die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder aus;
es ſind zu wählen für den Reg.-Bez. Magdeburg: 12 Mitglie-
der und 6 Stellvertreter, Reg.-Bez. Merſeburg: 12 Mitglieder
und 6 Stellvertreter, Reg.-Erfurt 9 Mitglieder und 6 Stell
vertreter. Der Antrag auf Acclamationswahl wird ange-
nommen.

Punkt 5. Die von dem Referenten Abg. Hauswaldt zur
Erſatzwahl für 3 verſtorbene Mitglieder der Gewerbe-
kammer Magdeburg vorgeſchlagenen Herren werden ge-
wählt.

Aeußerlichem wollen wir uns beſchäftigen, vielmehr auf
einen geiſtigen Hauptpunkt hinweiſen.

Das Kunſtfeſt, das

8 3.

Deutſchland am 29. Oetober
feiert, kann und wird eine nachhaltige, eine wahrhaft
nationale Bedeutung nur dann erlangen, wenn es in den
Leitern großer Bühnen, beſonders in den Hof-Jntendanten,
die forgſame, energiſche, andauernde Pflege deutſcher Kunſt
anregt. Dieſen letzteren liegt vorzugsweiſe die Pflicht
ob, den idealen Geboten mehr Beachtung zu wid-
men als denen der Kaſſe. Wenden Privattheater-
Direktoren ihr Augenmerk vor Allem auf die Jntereſſen
ihres Seckels, ſo mag ſie darum kein zu heftiger Vor-
wurf treffen. Sie ſind Geſchäftsleute, als ſolche zur Leit
ung der Bühnen berufen. Wenn ſie ſich dem Dienſte der
Kunſt weihen und dabei ihr Vermögen opfern, wird ihnen
Achtung gezollt, nicht aber der Verluſt erſetzt werden; ſie
fühlen ſich alſo von vornherein angewieſen, mehr dem
Geſchäfte nachzugehen als dem Dienſte der Kunſt. Aber
die Jntendanten der von den regierenden Fürſten reichlich
unterſtützten Hofbühnen befinden ſich in der glücklichen
Stellung, in der ſie thatſächlich auf den Kunſtſinn des
Publikums belebend wirken können, ohne daß ihr eigener
Seckel dabei leidet. Jhre erſte Pflicht iſt allerdings die
gegen den Monarchen, der ſie auf den Poſten berufen hat;
aber ein kunſtſinniger Jntendant wird auch die Pflicht gegen
die höchſtſeligen Fürſten im Reiche der Kunſt nicht außer
Acht laſſen, denn auch ſie haben ein Anrecht auf Ehrfurcht.
Es giebt auch eine Kunſt-Etiquette. An einem fürſtlichen
Jnſtitute, dem hochgeſtellte Perſönlichkeiten vorſtehen, müſſen
auch die großen Komponiſten als Könige der Muſik ehr-
urchtsvoll behandelt werden. Beethoven, Gluck, Mozartin höchſtſelige Könige, Cherubini, Spontini u. A. nd

ſolche Fürſten, ihren Werken iſt alſo noch viel mehr Sorg-
falt zu widmen als den meiſten franzöſiſchen und italieniſchen
Erzeugniſſen. Die Privatdirektoren haben für „Novitäten“
u ſorgen, die Hoftheater-Jntendanten für vollendete Darſellangen hoher Kunſtwerke. (?7? Red.).

Jn der Erkenntniß und Befolgung dieſer Pflicht liegt
der Schwerpunkt einer richtigen idealen Feier des 100 jährigen

Punkt 6 betr. Ueberkragung der Provinz-Chauſ-
ſeen in der Stadt Halberſtadt. auf die dortige Stadt-

einde. Dem Antrage des Referenten, Abg. Barth, wird
tattgegeben. 3
Punkt 7. Erſte und eventl. zweite Berathung der Re-

e re betr. die Rechnungsertracte 2e. desNagdeburg'ſchen Freitiſch-Fonds für 1879/80-1880 85
(gwie, die Vermehrung der Freitiſchſtellen. Abg.Bötticher giebt einen geſchichtlichen Rückblick auf die Ent
wickelung und Verwaltzing der Freitiſch-Stiftung; die erheb-
lichen Ueberſchüſſe, welche bei der Verwaltung erzielt werden,
machen es möglich, 7 neue Stellen zu vergeben; für welche das
Collaturrecht auf einzelne Kreiſe zu übertragen für das Rich-
tigſte gehalten wird. Dem Antrage wird in 1. und 2. Berathung
ſtattgegeben.

Punkt 8. Berathung über den Bericht des Prov.
Ausſchuſſes pro 1885/86 und 1886187. Abg. v. Erffa er
kennt dankbar an, daß der Bericht mit großer Sorgfalt ausge-
arbeitet iſt und ein deutliches Bild über alle Gebiete der Pro
vinzial-Verwa tung gibt. Die Erwähnung des Umſtandes, daß
ſ. Z. ein von dem Redner an den Landesdirektor gerichtetes
Geſuch um eine Subvention für die land wirthſchaftliche Winter-
ſagte in Pösneck (Meiningen) abſchlägig beſchieden worden ſei,
ührt zu einer lebhaften Erörterung über die Entwickelung der
landwirthſchaftlichen Schulen und deren Lehrplan, an welcher
der Landesdirektor von Wintzingerode, Abg. v. Rauch-
haupt, r. Schild und Staatsminiſter r. Lucius ſich be
theiligen. Abg. v. Rauchhaupt weiſt darauf hin, daß eine

nterſtützung eines ſolchen Lehrinſtitutes im Auslande Sei-
tens der Provinz nicht wohl erfolgen könne, Abg. V. Schild
will gerade die am wenigſten beſuchten landwirthſchaftlichen
Schulen am meiſten unterſtützt wiſſen, Miniſter Dr. Lucius
endlich kommt zunächſt auf die Ausführungen des Abg. v.
Erffa zurück und knüpft daran weitere Betrachtungen über die
Kapitel der Chauſſee- Verwaltung und der Jrrenanſtalten in
der Provinz. Um eine gerechte Vertheilung der Unterſtützungen
zu ermöglichen, W r Redner die Aufſtellung einer Ueber
ſicht über 1) bewilligte und bereits verausgabte, 2) bewilligte
aber noch nicht gezahlte Unterſtützungen und 3) über die For
derungen, welche die einzelnen Kreiſe vorausſichtlich ſtellen
werden. Die nöthigen Summen dürften durch die Aufnahme
einer Anleihe zu beſchaffen, im Uebrigen aber dürfte hinſichtlich
dieſer beiden Hauptkapitel ein langſames Tempo abzuwarten
ſein. Der Landesdirektor von Wintzingerode führt
aus. wie der Zuſtand dex Chauſſeen noch nicht ein derartiger ſei,
daß nicht in der gleichen Weiſe wie bisher geholfen werden
müſſe; die Aufwendungen ſeien gemacht, um einen normalen
Durchſchnitts Zuſtand zu erreichen, der Grundgedauke der
hierhin zielenden Beſtrebungen ſei, das überſehbare
Bedürfniß feſtzuſtellen, um dürch eine in Höhe degsſelben
aufzunehmende Anleihe dieſen Bedürfniſſen entſprechen
zu können. Zur Zeit ſei eine a Ueberſichtnoch nicht möglich. Abg. Liſtemann ſagt, daß die Geſichtspunkte, welche Dr. Lucius hervorgehoben habe, bei den Be
rathungen in vollem Umfange in Betracht gezogen ſeien: ſein
Grundſatz iſt: die Sorge für jetzt darf einer ſpäteren Zeit
nicht überlaſſen bleiben. Abg. v. Rauchhaupt weiſt darauf
hin, daß der Regierungs-Commiſſarius in der r
betont habe, wie die Staatsregierung den Beſtrebungen der
Provinzial Verwaltung ihr volles Jntereſſe zuwende und
dafür, daß hinſichtlich der beiden Hauptpunkte: Chauſſeebau
und Jrrenanſtalten rn bald als möglich Re-
medur geſchaffen werden müſſe. Nachdem noch Abg.
Gneiſt und v. Gerlach kurz hervorgehoben, wie der vom
Miniſter Dr. Lucius vorgezeichnete Weg in der That betreten
ſei, und daß der Unterſchied zwiſchen dem, was von dieſem Ab-
geordneten geſagt und dem, was geſchehen, nicht groß ſei, wird
die eſchloſſen.Die folgenden Punkte 9, 10, 11, Bericht des Landtags
Vorſtandes über J Bericht der HaushaltsKom-
miſſion; Bericht der Rechnungs- Kommiſſion über die Prüfung
dige M Wirung von Rechnungen; werden geſchäftsmäßig
erledigt.

Die Sitzung wird vertagt auf Freitag, den 28. Oktober
1887, Vormiktags 11 Uhr. Schluß 2 Uhr 25 Minuten.

Heer und Marine.
8 Deutſchland. S. M. Kreuzercorvette „Luiſe“, Com-

mandant We n' n Clauſſen v. Finck, mit dem Ablöſ-
ungscommandos für S. M. Kreuzer „Habicht“ und S. M.
Kanonenboot Cyclop“, iſt am 26. Oclober er. in Ehrſſtian
ſand eingetroffen.

Aus Frankfurt a. O., 27. October, wird depeſchirt:
Die Grundſteinlegung für das vom 3. Armeekorps ſeinem
einſtigen Korpskommandeur dem Prinzen Friedrich Karl
u errichtende Denkmal fand unter Anweſenheit Jhrer K.

Hoheiten der Prinzen und Friedrich Leopold, des
Korpskommandeurs Grafen Wartensleben, von Deputirten aller
Regimenter des 3. Armeekorps und den Spitzen ſämmtlicher
Behörden ſtatt. Zu Ehren der Anweſenheit der Prinzen waren
die Straßen reichlich geflaggt und Ehrenpforten errichtet. Die
Prinzen wurden auf dem Bahnhof von ſämmtlichen Kriegerver
einen und einem zahlreichen Publikum begeiſtert begrüßt. Bei
der Feier hielt der Diviſionspfarrer D. Thiel die Feſtrede.
Jhre K. Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Friedrich Leopold
thaten die erſten Hammerſchläge. Beide Prinzen dinirten mit
dem Oftizierkorps des Leibregiments.

Der türkiſche General-Lieutenant der Artillerie und
General-Adjutant des Sultans, Riſtow Paſcha, iſt in Berlin
eingetroffen.

Halle, den 28. Oktober.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Männerverein für Trotha und Umgegend

hat am Mittwoch Abend im Kaffeegarten in Trotha ſeine
Sitzungen wieder aufgenommen. Der Vorſitzende Herr Benne-
mann Sennewitz gedachte zunächſt der im Laufe dieſes Jahres
ausgeſchiedenen Mitglieder und gab ſodann einen Rückblick über
die Thätigkeit des verfloſſenen Vereinsjahres. Demnächſt wurde
an Stelle des verzogenen Herrn Giffey der Herr Paſtor

Jenrich zum 2. ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt.
Weiter ſchloſſen ſich Erzählungen über eigene Erlebniſſe an, die
mitunter vom köſtlichſten Humor durchwürzt waren. Für nächſte
Sitzung hat Herr C. Nagel einen Vortrag über Branntwein in
Ausſicht geſtellt.

Hente, Freitag Abeud
wird Herr Direktor Dr. Frick im Conſervativen Verein einen
Vortrag über die „Hammerſtein'ſchen Anträge und die
Provinzialſynoden“ halten. Es ſteht alſo eine wichtige
Angelegenheit zur Erörterung. Und ſo ſei auf dieſe Verſamm-
lung in der Hoffnung hingewieſen, daß Manchem Klarheit über
die Fragen gegeben wird, welche augenblicklich alle, nicht gerade
der Gleichgiltigkeit verfallenen Gemüther bewegen. Wir ſtehen
in einer entſcheidungsvollen Zeit. Unſere Kirche geht einer
ernſten Kriſis entgegen; ja vielleicht ſteht ſie mikten darin, an
dem „Wendepunkt ihres äußeren Geſchickes.“ Wir zweifeln
nicht, daß der gegenwärtige äußere Niedergang doch nur der
Anfang zum kraftvollen Aufgang iſt. Freilich, es wird viel
Kampf Und Arbeit koſten, durch getäuſchte Erwartungen und
bittere Erfahrungen hindurchgehen bis wir zu dem Ziele ge
langen, welches alle bervorragenden kirchenpolitiſchen Rich-
tungen und Perſönlichkeiten erſtreben. Die Stärkung, die Er
neuerung unſerer evangeliſchen Kirche, die energiſche Abwehr
der ultramontanen und jeſuitiſchen Aggreſſion. Einen Weg
zu dieſem Ziele, das ſchon jahrzehntelang tiefer Blickenden als
nothwendig erſchienen, durch die jüngſten kirchenpolitiſchen
Konſtellationen uns Allen in ſcharfer Klarheit entgegengetreten
iſt, bedeuten die Anträge Hammerſtein. Es herrſcht z. Z. noch
viel Unklarkeit über die an den Namen Hammerſtein ſich an
ſchließende Bewegung, ebenſo wie über andere Beſtreb
ungen, welche gleichfalls kirchliche Neugeſtaltung verlangen.
Der Grundgedanke, aus dem die Hammerſtein'ſchen Anträge

Gedenktages der erſten Aufführung vom Don Juan des
göttlichen Mozart.

r en, iſt offenbar dieſer die evangeliſche Kirche eraucht zur Erfüllung ihrer bochwichtigen Aufgaben im Volks

leben eine größere Freiheit der Bewegung gegenüber dem Staate.

Die büreaukratiſche, kollegzialiſche Ad miniſtration, welche
die geſunden Lebensentfaltungen in der Kirche zwar nicht er
ſern aber doch hemmt und erſchwert, ſoll durch eine mehr per
önlich geartete Leitung erſetzt werden. Das thut Noth.

Dieſe Auffaſſung iſt die wahre praktiſche Anwendung des per
ſönlich-individuellen Principes, welches die Reformation ver-
treten; die ſubjective Zerfahrenheit und Jſolirung und die Ver
errung zur Karikatur. Mit der Tendenz den gehTeitxn wie wir's mal nennen wollen, iſt nicht eine biſchöf-
liche Ver an nach römiſchen Muſtern gemeint. Wer dies
behauptet, läßt ſich vielleicht mehr durch Befürchtungen und Ver
muthungen beſtimmen, als durch eine den nüchternen Thatſachen
zugewandte Ueberlegung. Sehr treffend hat es der Herr
Generalſuperintendent Dr. Schnlze auf der Provinzialſynode
unter allgemeiner Zuſtimmung ausgeſprochen, worauf es an
kommt: nicht auf biſchöfliche Verfaſſung, ſondern auf biſchöf
liche Perſön lichkeiten. Streng genommen ſoll jeder Geiſt
licher eine biſchöfliche Perſönlichkeit, d. h. nicht nur Prediger
und Redner, ſondern auch Hirte, Paſtor ſein. Jn dieſem
Sinne haben wir oder ſollen wir doch haben, wenn man's ſo
nennen will und ſich nicht an Wenig e eine biſchöfliche Ver
faſſung. Neben der büreaukratiſchen Adminiſtration laſtet
wie ein Alp die parlamentariſche Mitregierung auf dem ſtaatlich,
juriſtiſch geſtalteten Kirchenregiment. Die parlamentariſche

wiſcheninſtanz, welche zwar nur äußere Fgrwaltun dort er
eiten vor ihr Forum zieht, die aber doch oft tief ins innere
irchliche Leben einſchneiden, ſoll nach Hammerſtein ebenfalls

beſeitigt werden. Der König, als Summepiscopus ſoll nur im
Einvernehmen mit rein kirchlichen Organen über kirchliche Dinge
entſcheiden. Das alles ſind nur v welche die Verfaſſung
berühren. Eine Verfaſſung iſt gut un 4ötbig um Vorhandenes

eeignet zu geſtalten. Aber Leben wecken, das kann ſelbſt diebeſte ren nicht. Dies bleibt immer zu beachten.
Wirkſam kann die evang. Kirche das Herz des Volkes nur

faſſen, ſich ſeinen Bedürfniſſen erfolgreicher annehmen, wenn ſie
die geeigneten Perſönlichkeiten und dieſe in ausreichender
Zahl hat. Aber am letzteren fehlt es. Es giebt, namentlich in
roßen Städten, viel zu wenig Seelſorger. Die R
nd viel zu groß, nicht mehr zu überſehen. Es iſt daher einedurchaus praltüche Forderung, der nicht widerſprochen werden

kann, wenn die Hammerſtein'ſchen Anträge die Heranbildun
und die Anſtellung von mehr Geiſtlichen und zu letzterem Zwe
vom Staate eine größere Dotation fordern. Hierzu iſt der
Staat, beiläufig bemerkt, juriſtiſch wie moraliſch verpflichtet.

Zur F ſtand keit der Kirche rechnen es die Anträge
ferner, daß die kirchlichen Organe bei Beſeßung der Profeſſoren
ſtellen ein entſcheidendes Wort mitzureden haben. Vielen, die
ſonſt der Hammerſtein ſchen Bewegung zuſtimmen, erachten dochn die dere für die nebenſächlichſte im ganzen

zyrmgrearg w. Auf alle Fälle iſt dieſer Punkt ſehr disku
tabel. Bei allem Reſpekt vor der Wiſſenſchaft darf man doch
anch nicht den Einfluß der akademiſchen Lehrer auf das praktiſche
paſtorale Leben überſchätzen.

Man muß ſagen, als ein energiſcher Anlauf zur Beſſerung
der kirchlichen Brheue ſind die Anträge Hammerſtein
auch von denen zu begrüßen, welche im Einzelnen nicht allen
Forderungen zuſtimmen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Das Seminar für orientaliſche Spra-Kyn wurde geſtern 12 Uhr feierlich eröffnet.

on der Zinne der alten Börſe wehten deutſche und preußiſche
Fahnen, den Eingang bezeichneten Blumen und Topfgewächſe,
der Saal ſelbſt in dem die Feierlichkeit ſtattfand, prangte im
r Schmuck. Rechts von der Rednertribüne hatten die
Profeſſoren, Dozenten und Lektoren des Seminars ſich nieder

elaſſen. Jn ihrer Mitte fah man auch den Aegypter Haſan
aufik, der in hechtgrauem Burnuß und mit weißer Pelzmütze

erſchienen war. Neben ihm hatten die beiden chineſiſchen Lek-
toren Knei Lin und Pan Fei Shing Platz genommen. Eine
glanßende Verſammlung füllte den übrigen Raum Nachdem
die Erſchienenen Platz genommen betrat Staats miniſter v7
Goßler die Rednertribüne. Er bezeichnete das neue Inſtitut
als ein ſolches, welches erwachſen ſei aus den Erfahrungen der
letzten Jahre und aus den Bedürfniſſen der Gegenwart das
geſtellt werden ſolle in den Kreis der wichtigſten Intereſſen
unſeres Lebens. Heute ſei das Seminar zwar nur ein Samen
korn, aus dem aber, wie er hoffe, dereinſt ein mächtiger Frucht
baum erwachſe, der ſeinen Samen weit über die Grenzen des
Vaterlandes tragen werde. Das Seminar ſolle keineswegs die
in Frage kommenden Lehrſtühle der Univerſität beeinträchtigen
Jhnen werde auch ferner die Aufgabe zufallen die Sprachen
des Orients zum Gegenſtande des kritiſchen und vergleichenden
Forſchens zu machen, während das Seminar die Sprachen leh-
ren ſolle für den praktiſchen Gebrauch zur Ausrüſtung für
Ziele, welche außerhalb des Gebietes der Philologie liegen. Jm
Einvernehmen mit dem Auswärtigen Amte übergab ſodann der
Miniſter das Semingr der Univerſität und erklärte daſſelbe zu
gleich feierlich für eröffnet. Der Rektor der Univerſität Prof.
Schwendener, brachte hierauf der neuen Gründung die beſten
Glückwünſche dar und gab der Hoffnung auf ſegensreiche Wirk-
ſamkeit beredten Ausdruck. Alsdann beſtieg der Direktor des
Seminars Prof. Sachau, die Rednertribüne, um in kurzen
Zügen einen Ueberblick zu geben über die Wiſſenſchaft des
Orients und das Anwachſen welches die Orientſtudien erfah-
ren. Der Redner verwies ſodann ſpeziell auf den reichen Antheil,
den Deutſchland an der Erſchließung der Sprachſchätze des
Orients gehabt und ſtkizzirte hierauf die Aufgaben des neuenJnſtituts eine den e der angewandten Wiſſenſchaft zu
ſein. Jm Namen des Reiches und insbeſondere des Auswärti-
gen Amtes bewillkommnete endlich auch Staatsſekretär Graf
Herbert Bismarck das neue Jnſtitut und ſchloß mit den
Worten: Jch wünſche den Lehrenden wie den Lernenden, daß
ihre Thätigkeit ſtets erfolgreich ſein möge, damit auf dieſe neu-
ſprachliche Hochſchule das alte Horaz'ſche Wort ſich erfülle;
do discant et ament meminisse periti. Damit ſchloß

ie Feier.
Die Eröffnung des Seminars hat Felix Dahn die Ver-

anlaſſung zu folgendem Gedicht gegeben:
Gott wollte nicht der Erde Völker ſcheiden:

Drum gab er Einem, was dem Andern fehlt:
S r ſoll'n ſie, nicht ſich haſſend meiden,
Sich ſuchen, von Ergänzungsdrang beſeelt.

Und unſer Volk, das deutſche, bat vor Andern
Von je den Werth des Fremden gern erkannt:
Jn ſeinem Forſchen jetzt wie einſt im Wandern
Zog es ein tiefer Drang von Land zu Land.
So thun auch wir, ſo will's dies Werk, das Neue
Es dienet aller Völker Heil und Zier:
Auf, Seminar, weithin den Samen ſtreue
Und Gott verleihe Segensernten dir!

Dem Lehrer des Chineſiſchen am Seminar für orien
taliſche Sprachen, C. Arendt zu Berlin, iſt das Prädikat Pro
feſſor verliehen.

Clausthal. Der Landesgeologe Dr. Klockmann in
Berlin iſt für den verſtorbenen Bergrath von Groddeck zum
Dozenten für Mineralogie bei der hieſigen Berg Akademie
ernannt.

Erlangen. Der Univ.-Prof. Hofrath Dr. Hagen,
Direktor der Kreisirrenanſtalt Erlangen wurde auf ſein An
ſuchen in den Ruheſtand verſetzt. Dr. Hagen hatte im Früh-
jahr 1886 neben den Profeſſoren Gudden, Grashey und Hübrich
ein Gutachten über den Geiſteszuſtand des Königs Ludwig U.
aicsgearge t Nacht

Leipzig. Nachdem vor einiger Zeit der ZtronprinzKonſtantin von Griechenland eingetroffen war um wiſſen deat

lichen Studien obzuliegen iſt jetzt auch der Prinz Maxi-
milian von Baden zu gleichem Zweck angekommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ueber das Verhältniß des Herrigſchen Luther-

ſpiels zu Rivalen ſpricht ſich Dr. Hans Herrig in
einem Brief an die Tgl. R. wie folgt ſelber aus:

Sehr geehrte Redaktion; Geſtatten Sie mir gütigſt ein
des Herrn Dr. Ritter aus Jena, daszu dem

end. Jch habe Jhren Aufſatz, der meine
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Dichtung behandelte, leider, vermuthlich, da ich gerade verreiſt
war, nicht geleſen, weiß alſo nicht, wie weit derſelbe eine ſolche
Entgegnung erforderte, möchte aber jedenfalls nicht die Meinung
erwecken, als läge es in meiner Abſicht, ein Abwägen des ſo
genannten „Erfolges“ herbeizuführen. Die Goldwage, die man
dafür brauchte, fehlt uns armen Menſchen leider. Der Erfolg
Otto Devrient's iſt unzweifelhaft und wird von mir ebenſo
freudig begrüßt, wie die Verbreitung meines Werkes von ihm.
Jch. bin auch überzeugt, daß Devrient's Werk, wenn er nicht
ſelbſt es auf Jena beſchränkt hätte, eine noch größere Verbreitung
de hätte, als meines, nicht nur ſeiner inneren Vorzüge

alber, ſondern auch, weil es durchaus in den Rahmen unſeres
Serzapracvter Theaterweſens paßt. Mein Ausgaugspunkt, die

irche in Worms, hatte mich auf gänzlich abliegende Wegegeführt, und ich dachte um ſo weniger daran, daß der „Luther
woch weitere Aufführungen erleben würde, als der erſte Verſuch
einer ſolchen hier in Berlin eben wegen jener Beſchaffenheit
einen ziemlich kläglichen Verlauf genommen hatte. Die Folger
ungen, welche ich in meiner Schrift „Luxustheater und Volks-
vühne'“ gezogen habe, gingen mir gleichwohl damals ſchon auf
und ſind nicht etwa durch einen ſpäteren „Erfolg“ hervorge-
rufen. Die Beſeitigun t r. r ewordenenBeiwerks, der Gedanke, ſich das „Publikum' im Geſange als
„Volk“ wiederfinden zu laſſen, das Alles ſind Dinge, die für
mich trotz aller Mißerfolge Wahrheiten geblieben wären, und
von denen ich noch eine Wirkung hoffe, wie ſpät dieſelben ein
treten mag.

Von dieſem Standpunkte aus mißgönne ich natürlich Nie-
mandem ſeinen „Erfolg“ und kann mich noch weniger veranlaßt
ühlen, etwa den meinigen durch ſtatiſtiſche Erörterungen zu
elegen. Wenn die Zuſchauer meines kirchlichen „Feſtſpiels

Eindrücke gewonnen haben, die über einen „intereſſanten Theater
abend“ hinausgehen, ſo bin ich ganz zufrieden. Meine Hoffnung,
daß derartige Volksvorſtellungen auch eine Anregung für das
ſtehende Theater bilden würden, ſcheint ſich ſchon jetzt in Leipzig

nd Halle zu beſtätigen, wo die dortigen ſtehenden Bühnen das
Schauſpiel „Luther“ von Wilhelm Henzen vorbereiten, während
ür Torgau Superintendent Trümpelmann ſeine umfangreiche

ichtung „Luther und ſeine Zeit zu einem Volksſchauſpiel um
hat, welches gleichfalls auf die Kuliſſen verzichtet.

Meine weiteren Hoffnungen und Wünſche ſind nicht mit „Luther“
abgethan und mehr, als etwaige „Erfolge“, intereſſirt es mich,
ob ich Kraft und Glück finde, dieſelben wenigſtens theilweiſe
dur er Mit ausgezeichneter Hochachtung bin ich Jhr
ergebenſter Hans Herrig.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nnſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Merſeburg 27. Oktober. ren Prov.de Als Vertreter der größeren Grundbeſitzer ſin
Heute in den Kreistag zu Merſebur gewählt worden an Stelle
es verſtorbenen Herrn Vogt- Kl. Liebenau Herr Gutsbe-
tzer r an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn
uſtizrath Herrfurth-Wehlitz Herr Hauptmann g. D. von
oſe-Unter-Frankleben. Der bisherige Vorſitzende des
rov.Ausſchuſſes, von r e e Excellenz, hat ſich
ank gemeldet und deshalb ſein Nichterſcheinen bei den Sitz-

ungen des Prov.-Landtages entſchuldigt.
2 Merſeburg, 27. Oktober. andwirthſchaftlicher

Kreis-Verein er Geſtern Nachmittag fand im
Tivoli hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn n Hohenthal

die erſte Vereins-Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreis
ereins Merſeburg in dieſem Winterſemeſter ſtatt. Mit der
erſammlung war in Folge einer von dem bekannten Beſitzer

Der Zeginen Baumſchulen, Herrn Gärtner, gegen un
regung kine kleine Ausſtellung heimiſcher Aepfel- und Birnen-
rer verbunden, welche den Zweck haben ſollte, ein Bild überie in unſerm Heirathskreiſe vorzugsweiſe gebauten Aepfel- und
Birnenſorten zu ewinnen, und in dem an das Verſammlungs
zimmer anſtoßenden großen Saale auf zwei langen Tafeln
lacirt war. Der Herr Vorſitzende begrüßte zunächſt die er

ſchienenen le und Gäſte in herzlicher Weiſe und ſprach
den Herrn Ausſtellern ſeinen Dank aus, woran ſich unter ſeiner
Führung ein dgang der Anweſenden zur nähern Bechtigung, reſp. Veſprechung der Ausſtellungs-Objekte anſchloß.

usgeſtellt hatten in r großen Theile recht mannigfaltigen
und e Aepfel und Birnenſorten die Herren General
von TrothaSchkopau, Rittergutsbeſitzer von BoſeUnterfrank
leben, Kunſt- und Handelsgärtner Richter-Merſeburg, Direktor
GlaßMerſeburg, Rittergutsbeſitzer Zehe-Wengelsdorf, Rentier
ExiusMerſeburg, Graf Hohenthal-Dölkau, Kaufmann E. Klauß-
Merſeburg. Ziemlich häufig wurde von erfahrenen Pomologen
bei Feſtſtellung einzelner Sorten das Bedauern ausgeſprochen,
daß die diesjährige Aepfel- und Birnenernte der Ausbildung der
j r r mancher Sorten nicht änſtig geweſenſei.
Im Anſchluß an die Beſichtigung der Ausſtellung wurde in dieSihung eingetreten, in welcher zunächſt der Herr Vorſitzende
ſeiner Befriedigung über die Ausſtellung Ausdruck gab und der
Verſammlung empfahl, alljährlich mit der erſten Herbſtverſamm
lung eine derartige Ausſtellung zu verbinden, um ſo nach und
nach zu ermitteln, ehe Sorten ſich beſonders bewährt hätten
und auch auf eine gleichmäßige Benennung der einzelnen Sor
ten hinzuwirken. Aus der Mitte der Verſammlung wurde W
zeitig eipfohlen, eine Commiſſion zu ernennen, deren Aufgabe
es ſein würde, ein Verzeichniß derjenigen Sorten von Aepfeln,
Birnen, event. auch Pflaumen, aufzuſtellen, die ſchon jetzt als
die für unſere ſpecielle Gegend als die empfehlenswertheſten
anerkannt wären. Beide Vorſchläge wurden von der Verſamm
lung acceptirt und wurden in dieſe Commiſſion die Herren
Director Glaß, Rentier Lorenz, Kunſt- und Handelsgärtner
Beuſt und Richter gewählt. Hierauf wurde in die Tagesord-
nung eingetreten und dieſelbe, wie folgt, erledigt: J. Gene-
ralien. Der Herr Vorſitzende referirte hierbei u. A. über die
kürzlich ſtattgehabte Eröffnung des XIX. Curſus der n
landwirthſchaftlichen Winterſchule, über die Betheiligung des
Kreis Vereins an der im September er. ſtattgehabten land-
wirthſchaftlichen Ausſtellung in Lauchſtädt (deren finanzielles
Ergebniß, wie von einem Mitgliede der Verſammlung mitge-
theilt wurde, mit einem kleinen Deficit abſchließen dürfte), und
theilte weiter mit, daß in nächſter Zeit die Redaktion der land
wirthſchaftlichen Beilage der Halliſchen Zeitung an Stelle des
Herrn Dr. Morgen Herr Oeconomie-Rath von Mendel-Halle
übernehmen werde, welchem dadurch in wünſchenswerther Weiſe
Gelegenheit geboten ſei, ſchneller und häufiger, als bisher, mit
den landwirthſchaftlichen Vereinen zu verkehren. II. Ueber
Einführung einer Stierkörordnung den Kreis
Merſeburg, reſp. über Bildung von Rindviehzucht-
Genoſſenſchaften. Herr Rohland-Witzſchersdorf
Der Herr Referent warf zuuächſt einen Rückblick auf das, was
in et Angelegenheit, welche den Verein ſchon ſeit JahrenBeſchäftigt, ſeitens deſſelben r iſt. (Die Dringlichkeit
der Einführung einer Stierkörordnung für den diesſeitigen
Kreis wurde ſeiner Zeit anerkannt, eine Commiſſion mit Auf
ſtellung eines bezügl. Entwurfes betraut und derſelbe dem
Herrn Landrathe mit der Bitte um Förderung der Angelegen-

überreicht, ohne daß bis jetzt etwas Weiteres erſolgt iſt.)
Sodann führt Referent weiter aus. daß die Nothlage der Vieh
derer in unſerm Kreiſe, namentlich unter den kleineren Grund-
beſitzern, einerſeits, ſo wie andrerſeits die günſtigen Erfahr-
ungen, welche man in andern Kreiſen, beiſpielsweiſe in dem
Querfurter) betreffs der Einführung einer Körordnung gemacht
chabe, es rechtfertigten, die qu. Angelegenheit nicht im Sande
verlaufen zu laſſen, ſondern nochmals wegen Einführung einer
Körordnung ſeitens des Kreiſes vorzugehen, reſp. die Bildun

einer e u erſtreben. Jn der ſianſchließenden Discuſſion wurde allgemein den Ausführungen
es Herrn Referenten wenigſtens betreffs Einführung einer

Körordnung beigetreten und von der Verſammlung ſolgender
Antrag mit großer Majorität angenommen: „Die Verſammlung

beſchließen, den Herrn Landrath zu erſuchen, mit den
orarbeiten zwecks einer Stierkörordnung in unſerm Kreiſe

Paldigſt vorzugehen und event. zu dieſem Behufe die Amtsaus-
da nach unſern Erfahrungen ein dringendes

edürfniß, namentlich für die bäuerlichen Grundbeſitzer, dazu
vorliegt.“ III. Die Ausbildung unſerer Bauernſöhne.

Herr Wehlmann-Spergau. Der Herr Referent geißelte
zunächſt die Sucht unſerer Zeit, welche auch in bäuerlichen

Kreiſen vielfach Platz gegriffen hat, daß Eltern ihre Söhne bei
nur mittelmäßiger Beanlagung derſelben und daher mit zweifel

aftem Erfolge die höheren Schulen, Gymnaſien und Realſchulen
eſuchen laſſen, um ſie dann ſpäter wieder halbwegs von denſelben
urücknehmen zu müſſen und ſo ihren n a verkümmern.
etreffs derjenigen bäuerlichen Söhne, welche ſich der Landwirth

ſchaft widmen, wünſcht er betreffs ihrer theoretiſchen Ausbildung
einerſeits einen früheren Anſchluß der landwirthſchaftlichen
Schule an die Volksſchule als bisher, andererſeits einen drei-
r Kurſus der landwirthſchaftlichen Schule dergeſtalt,

aß zwiſchen dem zweiten und dritten Kurſus praktiſche Thätig
keit der Zöglinge eintritt. Betreffs der praktiſchen Ausbildunghält er es d nothwendig, daß die Söhne nicht blos in der
elterlichen Wirthſchaft thätig ſind, ſondern auch andere Wirth-
ſchaften, in denen ein belehrender. Betrieb gepflegt wird, be
ſuchen. Bei der Diskuſſion über dieſen Gegenſtand fanden die
Ausführungen des Herrn Referenten, ſo weit ſie ſich auf den
verfehlten Bildungsgang der bäuerlichen Söhne beziehen, all-
ſeitige Zuſtimmung, dagegen wurden die übrigen Vorſchläge als
zu weit gehende bezeichnet und namentlich hervorgehoben, daß
ein praktiſcher Kurſus dem Beſuche einer landwirthſchaftlichen
Schule wohl vorher gehen müſſe, und daß es zunächſt
wünſchenswerth erſcheinen dürfte, daß man in unſerer Gegend
die landwirthſchaftliche Schule, wie ſie iſt, immermehr für das
anerkennen möchte, was ſie wirklich iſt. 5) Wahrnehmun-
en auf und Wieſe und in den Viehſtätten.Herr Zehe-Wengelsdorf. Der Herr Referent beleuchtete

eingehend die elementaren Einflüſſe auf die diesjährige Ernte,
welche im Allgemeinen als nicht gerade günſtige bezeichnet
wurden, wenn auch, beſonders die Getreideernte, als eine im
Ganzen befriedigende anzuſehen ſei Betreffs der Viehhaltung
wurde hervorgehoben, daß Zucht und r zum Vortheile
des Landwirthes etwas billiger geworden, gleichzeitig aber auch
die Preiſe für Vettvieh und Milchprodukte noch mehr zurückge-
gangen ſeien. Jn der ſich anſchließenden Diskuſſion wurde faſt
allgemein die Anſicht vertreten, daß es in dieſem Jahre vor-
theilbaft geweſen ſei, die Kartoffeln nicht zu früh zu legen.
Betreffs Anwendung der Thomasſchlacke wurde gerathen, die-
ſelbe möglichſt ſchon im Spätherbſte dem Boden zuzuführen.
Die vom Herrn Oekonomierath von Mendel bereits früher an

te Bildung von Molkerei-Genoſſenſchaften im hieſigen
reiſe wurde behufs weiterer rig in Erinnerung ge

bracht. Die Sitzung wurde gegen 755 Uhr vom Herrn Vor-
ſitzenden geſchloſſen.

Aus aller Welt.
Kaiſer Wilhelm und ſein Mantel. Aus Berlin ſchreibt

man: An dem erſten Tage, an welchem das Thermometer unter
n Grad Wärme ſank, legte der Kammerdiener des deutſchen
Kaiſers ſeinem Herrn jenen warmen Uniform-Mantel hin, den
der Kaiſer ſeit vielen Jahren benützt. Der greiſe er
trat, als er den Rock umgelegt, zum Spiegel, betrachtete ſieda Spgehend und meinte endüch: „Jch glaube, man ſollte die
Aufſchläge erneuern, ſie ſehen ſchon recht verſchoſſen aus.“
Dieſe Kritik überraſchte den Kammerdiener umſomehr, als der
Kaiſer äußerſt ſchwer zu bewegen iſt, ein Stück, daß ihm durch
langen Gebrauch bequem und gewohnt geworden, ändern zu
laſſen oder gar abzulegen, und ſo machte der Diener die Be
merkung, es wäre wohl angezeigt, einen neuen Mantel an
fertigen zu laſſen. „Was fällt dir ein“, ſagte der Kaiſer, „der
muß noch aushalten, jch habe nachgeforſcht, ich trage ihn noch
nicht einmal ſo lange, als ein guter Recrutenmantel im Heere
dienen muß.

Der Diener ſeines Rockes. Der Mahgradjah von Ba-
roda, der ſich gegenwärtig in Paris aufhält, läßt ſich daſelbſt
von einem jungen Maler portraitiren. Nun beſteht der Maha
radjah darauf, auf dem Bilde in ſeinem mit Juwelen über-
ſäeten Nationalkoſtüm zu figuriren, welches Gewand mit
dem Aufputz einen Werth von ungefähr ſechs Millionen
Dollars repräſentirt, und es iſt ihm ſelbſtverſtändlich unheim-
lich, ohne genügenden Schutz in das VorſtadtAtelier zu gehen.
Er wandte ſich daher an die Polizeidirektion, die ihm z auf
einen Wunſch drei ZivilDetektives beiſtellte, welche während
er Sitzung unausgeſetzt die Atelierthür bewachen, auf daß kein

Unberufener eindringe. Der Mahgradjah zahlt mit Wonne den
Tagelohn der Poliziſten und hat denſelben außerdem für die
erfolgreiche Bewachung ſeiner unſchätzbaren Perſon eine nette

verſprochen. Jn den Zwiſchenpauſen guckt der
Maharadjah, wie die W. A. Z. wiſſen will, ſleißig in den
yenat. ob auch alle drei Wächter auf ihren Poſten ſich be

nden.
Schneeſturm in Jtalien. Auch in iſt bereits

ſtarke Kälte mit Schneetreiben eingetreten. Dortigen Blättern
ne ſind durch den plötzlichen Schneeſturm ſogar viele

denſchen umgekommen. So verirrten ſich Marktbeſucher auf
dem DegoBerge; fünf Frauen und ein Greis fanden dort den
Tod. Bei SanStefano, wo der Schneeſturm während zweier
Tage anhielt, iſt der Schnee über ein Meter hoch gefallen.
Auf dem Berge Mezzo ſind eine Frau und ein Mann umge-kommen. Acht Perſonen haben auf dem Berge Segarino ihr
Leben eingebüßt.

Jnduſtrie, Haudel und Finauz en.
Der Geſchäftshericht der Zeitzer Maſchinenfabrik

beſtätigt, daß eine Dividende von 16?/3 h zur Vertheilung
kommen ſoll. Auch dem laufenden Jahre könne nach dem bis-
herigen Geſchäftsverlauf ein günſtiges Prognoſtikon geſtellt
werden.

Die mit einem ActienCapital von 500 000 gegründete
Bierbrauerei Kelbra, vormals Gebr. Joch, Actiengeſellſchaft,
iſt jetzt in das Händelsregiſter eingetragen. Zu den Gründern
gehört die Eisleber Discontogeſellſchaft.

Leipzig, 27. Oktober. Der nunmehr aufgeſtellte vor
e Status der Leipziger Diskontogeſellſchaft er
giebt: Aktiva: Kaſſe- und Giroguthaben 219 000 Jmmobilien
abzüglich der Hypotheken 292 000 Wechſel 1887 600Effetten 269 600 Debitoren 9 403 400 Mobiliar 10000
zuſammen 12 081 600 Hierbei iſt zu berückſichtigen daß beiWechſeln, Effekten und Debitoren bereits bedeutende Ab-
ſchreibungen ſtattgefunden haben, ebenſo iſt mit Rückſicht darauf
daß von den Giroguthaben einzelne Beträge wahrſcheinlich
durch Kompenſation verloren gehen, der wirklich vorhandeneBeſtand etwas gekürzt worden. Die Kaſſiva beſtehen in:
11 338 000 an Accepten, 486 600 an Einlaggen gegen Ver
zinſung, 2818000 an ſonſtigen Verbindlichkeiten, zuſammen
14 642 600 Der Stand der Paſſiven kann ſich dadurch, daß
ein Theil der Accepte durch die dazu Verpflichteten nicht ge-
deckt wird, noch ändern, ein klarer Ueberblick über den Status
iſt daher erſt dann möglich, wenn die Accepte abgelaufen ſind
und wenn andererſeits konſtatirt iſt, ob die oben erwähnten
Abſchrednngen entſprechende ſind. a

Nachdem ſchon berichtet, daß in Berlin Beſtrebungen im
Gange ſind, um den Aufſichtsrath der Leipziger Disconto-geſellſ aft wegen der mangelhaften Beatiechügnng der be

trügeriſchen Direktoren haftpflichtig zu machen, wofür die
Landesgeſetze eine genügende Handhabe bieten, wird jetzt auch
aus Hamburg gemeldet, daß die dortige Firma L. Behrensu. Söhne ſich bereit erklärt habe, die Intereſſen der Aktionäre

dem Aufſichtsrath gegenüber zu vertreten. Die genannte Ham-
burger Firma hat übrigens eine beſondere Veranlaſſung, ſich
der geſchädigten Aktionäre anzunehmen, da ſie die Aktien der
Leipziger Discontogeſellſchaft ſ. Z., an den Hamburger Markt
ebracht hat. Ueber die Vermögenslage, der verkrachten
eipziger Geſellſchaft liegen noch keine endgültigen Nachrichten

vor, da die ſchlauen Kunſtgriffe der flüchtigen Direktoren die
Aufſtellung einer Bilanz offenbar ſehr erſchweren. Nach den
prrgr ſoll nicht nur das ganze Aktien-apital verloren ſein, ſondern auch die Gläubiger würde noch
ein Verluſt von etwa 25 ihrer Forderungen treffen. Jn
dieſem Falle würden bei Regreßanſprüchen an den Aufſichtsrath
der Gelellſchaft die Anſprüche der Gläubiger denen der Aktio-
näre vorangehen. Blättermeldungen zufolge per DirektorJeruſalem dem Aufſichtsrath nur einen kleinen T jeil der Schuld
ginge tanden, und dieſer mag anfänglich noch geglaubt haben,
daß ſich en großer Krach würde vermeiden laſſen, nur ſo
wenigſtens erklärt es ſich, daß man nicht ſofort zur Verhaftung
der Betrüger geſchritten iſt, vielmehr dieſen Zeit zur lucht

ließ. Ueber die Vermögen der beiden flüchtigen Direktoren
Dr. Jeruſalem und Winkelmann iſt inzwiſchen gleichfalls Concurs
verhängt worden. Winkelmann ſoll, wie aus Leipzig gemeldet
wird, in Venedig geſehen worden ſein; die Beſtätigung dieſer
Nachricht bleibt indeß abzuwarten. Stark betheiligt an der
Schuld Jeruſalem's erſcheint der verhaftete Leipziger Pferde-
händler Hirſchfeld, welcher der r a Discontogeſellſchaft
300 000 ſchulden en trotzdem ſeine mee dbihret ganz rin
anzuſchlagen ſei. Ferner ſteht ein Beamter der Geſellſchaft,
Münch, welcher neuerdings verſchwunden iſt, in dem Verdacht,
den Fälſchungen Jeruſalem's, deſſen Privatcorreſpondenzen er
beſorgte, nicht fern zu ſtehen. Winkelmann ſoll ſich ſchon früher
als Direktor der in Liquidation getretenen Wechslerbank in
große Börſenſpeculationen eingelaſſen haben.

Angeſichts der nahe bevorſtehenden Einführung der
sproz.-Portugieſiſchen Konvertiruugsanleihe werden
von betbeiligter Seite folgende Angaben gemacht. Durch Geſetz
vom 30. Juni 1887 iſt die portugieſiſche Regierung ermächtigt
worden, die in Umlauf befindliche äußere portugieſiſche 3proc.
Schuld in eine amortiſable 5proz. Schuld zu konvertiren und
zwar dergeſtalt, daß dem Staate dadurch, außer der Amorti-
kationsquote, keine neue Zinſenlaſt erwächſt. Die erſte Serie
der 5proz. Konvertirungsanleihe beſtehend aus 100,000 Obli-
gationen à 90 Milreis oder 408. Mk. oder 505 Fres. oder 20Lſtr.
oder 240 fl. holl., iſt zum Tbeil (25,000 Obligationen) in Por-
tugal ſelbſt placirt, den Reſt hat ein deutſches Konſortium, be-
tehend aus den Bankhänſern Mendelsſohn u. Co., Robert

arſchauer u. Co., Jacob S. H. Stern, Bank für Handel und
Jnduſtrie und Berliner Handelsgeſellſchaft übernommen, welches
55,000 Obligationen zur Subſkription ſtellen wird. Die Stücke
werden im Wege halbjährlicher Verlooſungen innerhalb 75 Jahren
etilgt, Zins und Rückzahlungen finden durch die Emiſſions-haufer in deutſcher Währung ohne jeden portugieſiſchen Steuer

abzug ſtatt. Wie aus dem Vorſtebenden zu erſehen iſt, wird
dieKonvertirung zunächſt einen Theil der etwa 50 Mill. Lſtr. betra-

enden äußeren 3proz. portugieſiſchen Staatsſchuld umfaſſen.
Die Obligationen der letzteren notiren gegenwärtig in Frank-
furt. a. M. ca. 57,60 pCt., während der, dortige Kurszettel für
die im vorigen Jahre mit 87, pCt. emittirten 5proz. portugie-
ſiſchen Staatsanleihenſcheine einen Kurs von ca. 96pCt. verzeichnet.
Bei der jetzt ſtattfindenden Umwandlung einer 3proz. Schuld in
eine hoher verzinsliche, will die portugieſiſche Regierung an
ſcheinend ſich für ſpätere Zeiten diejenigen Vortheile ſichern,
welche ihr erwachſen können, wenn ihre Finanzlage ſich beſſert
und der Zinsfuß auf dem Weltmarkte ſinkende Tendenz beibe-
hält. Jn ſolchen Fällen würden die Beſizer der neuen Obli-
gationen ſpäter zu gewärtigen haben, daß letztere wieder einmal
auf einen billigeren Zinsfuß konvertirt werden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 26. Oktober. Der Caſtle-Dampfer „Gran

tully-Caſtle* iſt heute auf der Ausreiſe von London abge
gangen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Ulm, 27. Oktober. Generallieutenant von Hart-

mann wurde unter n von ſeinem Kommando
als Gouverneur der Feſtung Ulm und Beförderung zum
General der Infanterie zur Dispoſition geſtellt.

Brüſſel, 27. Oktober. Die belgiſchen Handels
kammern berufen eine Konferenz nach Lüttich ein, um
gegen die Krupp'ſchen Kanonenlieferungen zu pro-
re Die Angelegenheit gewinnt allmälig eine politiſche

ärbung.
Rom, 27. Oktober. König Humbert hat den Mi-

niſterpräſidenten Crispi zu der Aufnahme, die er in
Turin gefunden, beglückwünſcht und die Hoffnung aus
n daß ſeine Worte ein Echo in ganz Jtalienßudes und eine neue Aera ernſter Arbeit eröffnen

mögen.
Sofia, 28. Oktober. Die Sobranje iſt heute er

öffne t worden. Die Thronrede des Prinzen Fer-
dinand konſtatirt, daß von ſeiner Ankunft an Ordnung,
Ruhe und Sicherheit hergeſtellt ſei und das Volk ſich
wieder friedlichen Arbeiten widme, wovon ſeine moraliſche
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HKallesohes Stadt- Theater.
Freitag. den 28, October. Beginn 8 Uhr.

44. Vorſtellung. (35. im Abonnement. Blaue Karten.)
1. Oubverture zur Oper „Titus“ von Mozart.

2. Melodramatiſcher Feſtprolog mit lebenden Vildern,
verfaßt von H. von Bequignolles.

Das Alter Erich Schmidt.Die Jugend SElara Seldburg.Scene: Tempel im Reiche der Tonkunſt.
Vorkommende Bilder:

a) Mozart und Nannerl ſpielen am Hofe der Maria
Thereſia.

b) Belmonte und Conſtanze (Entführung).
e) PagenScene (Figaro's Hochzeit).
a) Don Juan und der ſteinerne Gaſt.
o) Saraſtro vereinigt die Liebenden.
f) Mozart das Requiem componirend Viſion der

heil. Cäcilie.
3. J. Satz aus der Sinfonie G-moll von Mozart.

4. Moznrt- Concert:
a) Arie aus „Cosi fan tutte“, „Der Stern meiner z

Liebe (Benno Köbke).
b) Arie aus „Titus“ „Feurig eil' ich zur Rache“

Carrie Goldſticker)..
e) Abendempfindung (Emil Hettſtedt).
d) Zwei Lieder: a) Das Veilchen, b) Wiegenlied

6 da Doxgt). eArie des Grafen Almaviva aus „Figaro's Hoch- 3
zeit' (Dr. Heinrich Niemeyer). 2Arie aus der Entführung „Traurigkeit wird mir
zum Looſe (Caroline Charles-Hirſch).
Quintett F-dur aus „Cosi fan tutte“ (C. Charles
Hirſch, Carrie Goldſticker, Benno Köbke,
Emil Hettſtedt, Adolf Uttner).

Die Nummern ad mit Klavierbegleitung (Capellmeiſter
Krzyzanowski), e und k mit Begleitung des Orcheſters.

5. Mozart und Schikaneder.
Komiſche W in 1 Akt von L. Schneider.

Muſik von W. A. Mozart.
Jmmanuel Schikaneder, Schauſpiel-

dixektor Seorg Schaffnit.Philipp, deſſen Sohn, Concertmeiſter Otto Kirſch.
Wolfgang Amadeus Mozart, Capell-

Walter Müllermeiſter

C. Charles-Hirſch

V

Antonie Lange, Sängerin, Schwä-
gexin Mozart

Mademoiſelle Uhlig, Sängerin aus

Paſſanu Alex. Mitſchiner.Ein Theaterdiener Jgn. Zimmermann
Zeit: 1790.
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s vSonnabend 7 Uhr: „Don Jnan vor 100 Jahren“, darauf 9
9

5

„Don Juan“ (gelb).
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und materielle Wohlfahrt und die Wiederbefeſtigung der
Sympathien des Sultans und der Mächte für Bulgarien

Liebe und Ergebenheit des Volkes und der
ohne Unterlaß am

abhingen. Die
Armee gäben ihm Kraft und Muth,
Fortſchritt, Ruhm und Glück Bulgariens zu arbeiten. Die
Sobranje wählte Tonta Hoff zum Präſidenten.

Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

8erlin, 27. Okteker.
höher. gekündigt Tonnen,
bz., per Oktobe: Rovember
bz.

mit Ankſchluß von Nanhweizen. per
Tonuen, Kündigungdvreis
fernngsgnalität 156,0 Mk. bz.,
November Mk. vz.,

Mk. bz. Noggen verpig 1250 Tonnen, Kündigung preis 115,25 Mk. ba., Loce 198--116
Lieferungeg alität 114,0 Mk. bz., ruſſiſcher Mk. bz.

ver dieſen Wonat Mk. bz.. per Oktober
bz.,
Mk. ab Bahn bz.,
bz.
123,5 123 123,5 Mk. bz.
16 180 Mk. nach Oualität bz.
Termine ſeft, gekündigt Tonnen, H.
Mt. nach Cnalität bz. Lieferungèqualität 9
169 Mt. bz., do. guter 112-114 Mk. bz.,
ſchleſiſcher mittel M. bz., do. guter Dik. bz. feiner
preußiſcher mittel 163 108 Mt. ab Bahn bz., guter

ruſſiſcher 93— 097 M. ab Kahn bz., ver dieſen MonatPz.,
Zovember und per Revember-Tezember 92,765 93,25 9
Januar 95.5 „Fit. bz. ver Janugr- Februar Mk. hz., per A
102,5 Mt. b. ver MaiJuni 1605 Mk. bz.

Wagdeburg, 27. Oltober.
Weoiſweizen 147-153 Mt.

120-136 Mk. Hafer 100-117
Berlau, 27. Oktober. Roggen per Oktober

ber Dezember 115 00, ver April -Mai 123 00.

Stettin,
November 155 50, per

Roggen unverändert
vember-Tezember 172,00, per April Mai

Hamburg. 27. Oktober. Weizen
bis 155.00.
ruhig, 85— 99. Hafer ruhig.

Köln, 27. Olt.
per Rovember 16,45, per März 17,35.

November- Dezember

G erſte feſt.

Ro

7,58 Ed. 7,63 Vr. Roggen ver Herbf 5
Gd., 6,23 Br. Hafer per Herkſt 5,65 Gd., 5,70 Sr.
6,05 2Sr.

Peft, 27. Oktober. Weizen loco feſt,
per Frühjahr 1888 7,27 Gd., 7,29
ber Frihlahr 1888 5,64 Ed. 5,66 BDr.Garis, 27. Oktober, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Oktober
22.00, per Rovember 21,90, per Rovember Februor 22,10 ver Jannar April 22,40.

T Hongen ruhig, per Oktober 13,40, per Januar Kpril 13,75.
Weizen per November 182,Venfterdam, 27. Otitober.

Roggen ver Oktober 101, per März 108-109.
Lonvon, 27. Oktob n
New-York, 26. Okteber.

63 C., per November

Zuckar.
Wagdeburger Börſe vom 27. October

26. Octobet: 2ohe:
wranulated S

Kriſtallzucker J.

ornzucker 2Zorn Rend. v 20.90--21.15 M.
Kornz. Kend. 8890 20,0 20. 35
Kornz. Rend. 7590 16.50--17.90 M.

Tendenz am 27. Oetober: Feſt.
26. October.

27.00 M.
25.75- 26.25

24.75 B.
27. October Feſt.

ff. Brodraffinade
ſ. Brodraffinade
Gem. Raffinade
Gem. Melis I.

Tendenz am

Weizen hieſiger alter ſor

r. b. ver April Mai 164,0--163,75, 164,25 Bik. bz. thin von 16606 Kilog:. loco geſchäftslos, gekündigt
170 Mt. nach Qualität bz., Liek. bz., Loco 1507 er die Oktoberper dieſen Monat

ver Nodember- Dezember Mk. bz., per Dezember Januar
10660 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine feſter, gekün

Mk nach Qualität
inländiſcher guter 114

November Mk.
r Tezember- Januarver November. Dezember 115,5--115--115.25 Mk. b. e ver April Mai

177,25- 116,75-- 117,6 Mk. bz., per Jannar- Februar Mk. bz. i
Gerße per I668 Kilogr. flan, große und kleine

Hafer per 1006 Kilogr. loco feine Wage feſ,
Hündigungepreis S

glatter engliſcher Weizen 144 15
136 144 At., Roggen 119-118 Mk. Sbevaliergerſte 135—150 2k., Landgerſte

Mk. für 1000 Kilogr.
ovember 115,00, per Novem

156.,50,
leco 108,00--110.00, ver Oltober-Rov. 111,50,

129,50.
loco feſt, holf einiſcher leco

Rogtzen loco ſtill, mecklenb. loco neuer 114-122, ruſſiſcher loco

o 18,00, hieſiger neuer loco 16,00,
en hieſiger rer loco 12,25, per

Rovember 11 90, per März 12,65. Hafer hieſiger loco 11,75.
Weizen per Herbſ 7,80 Ed. Br. per

5,90 Gd., 6,00 Br. per Frühjahr
per Frühjahr 6,00 Ed,,

per Herbft 7,08 Ed., 7,10 Br.,
Br. Hafer per Herbſt 5,30 Gd., 5,32 Br.,

Weizen ver 1000 Kilogr. [oes geſchäftzlos, Termine

Kündigungspreis 77 Mnach ualitöt bz., gelbe Liefernngöqualität 153,0 Mk. bz., per dieſen Monat Mk.
Mk. vz., per Rovember Dezember 1

rer Sezember-Janugr 157.0 156 5—157 Mt. ver Jannar- Februar 1888
Weizen (nener Uſance

Mk. bz.,

Mk. bz., per

Mk. bz.,

Mk bz.
3; Mk. bz., per

27. Oktober. Weizen feſter, loco 150,00--154,00, ver Oktober
per April- Mai

per No

150,00

27 October,

20 90-21.20
20.10 20.35 M.
16.70 18.10 M.

27. October.

27.00 M.
25.75--26. 25 M,

24.,75 M.

Aelteſten der Kaufmanuſfchaft.
Rohzucker I. Produkt:Tranſito f. a. V. Hamburg.

October 12.62 12. 65 bez. 12.55 Br. 12.50 G.
Okt. Dez. S be T e o tRovember 12.45 12. 47 bez. u. Br. 12.45 G.

Rov. Dez. bz. Br. S.Dezember 12.50 12.55 6ez. u. Br. 12.52 G.

n W

eriiner Börse V. 24. Votod er.
D Zreußiſche und Deutſche Fonds.
Suche Reichs Anleihe 4 107,90b3S ntche Rela do. 312
zent ſol. Staats Anleihe 4 07,00Bytent tonſol e 31/2 (100-66

Fern z. Staats Anl. v. 1868 4 1062von 1850, 22, 532, 624 1337537
Staat Sch. Sch. 312100, 90
Prämien- Anleihe 32 142

Verliner 5 [116,30 Gdo a 4 109,906der zKne und Reumärkiſche 31/299,50r nene 31/2 98,3065
Landſch. Central 102,106
do. do. 31 96 30b3do. do. 3 88 206Oſt preußiſche 312 385 Pommerſche 32 98,908
do. 4 (103,30bzKofenſche. neue 102,10B

do. do. s 98, 90bz V
SächſiſcheSchleſiſche, altlandſch. 3128, 90 GJ rleh neue 31 98,50 B

e Wefiprenßiſche 1312 97, 80b2
Kur und Reumärkiſche 4 104,00b3

S Pommerſche 4Preußiſche 4 194,Sächſiſche 4 [104,20 G7 Schleſiſche 4 104,00B
Brauxſchw. 20 Thlr. Looſe,an Mk. p. St. Iy, 93
Cöln-Mind. PrämienAnl. 12132, 75
Sächſiſche Bente 3 (90,70B

Jtalieuniſche Rente 5, (97,90b;Oeſterreich. Silberrente 5 t „00 B
do. Papierrente 41 66,00do. Goldrente 4 (91,25Ruſſiſch Engl. Anl. v. 187 b
do. do. 1871 5 (93, 95bz
do. do. 1872 5 (93, 95b
do. do. 18735 „808Kufſtſche conſ. Aul. v. 1875 41288, 7 b

do. ausw. Anl. 1877 5 98, 40b63
do, conſ. Anl. 1880 4 80,00bzdo. do. 1884 5 93, 706do. Ricolgi-Obl. 1 83,22b5
do. III. Orient-Anl. 5 53,756do. Präm.Aul. v. 186 56 1152,00b;
do. do. 1866 5 188, 0063do. Bodencred.Pfandbr. 41 87,3053
do. Central Boden Credit

Pfandbriefe 5 7 00Kumän, Staats Rente 6 10
do. do. fund. 2 102,20do. do. amort. 5 (93,75bz G

Ungar. Staats Kente 5 1101,306do. Oſtbahn, II. Obl. 5 [102, 70b63
do. Soldrente 4 81, L08Serbiſche Rente 5 77,75bz8do. de. 1 5 51,50b46
Eiſendahu- Stamm und Stamm-

Vrioritäts eiten
T Dividende r 455,0lachen Maftricht II „25Beriin Drebden e.

do. do. St. Prior. SDux-Bodendach
Galiz. Carl-Ludwigebahn 31/2 86,80Hoithardbahn 312 116. 506
Mainz Ludwigdhafen S 97. 75bMiarienburg- Rlawka 52, 40b56

do. do. St. Pr. 6 108,50d16
eher 6 136,405rdhanſen Erfurter 17

Loco 159 177 Mk

loco 90- 130
3 Mk. bz., pomwerſcher mittel 107—

feiner 116 120 Mk. ab Bahn bz.,
Mk. ab Bahn bz.,

feiner Mk.Mk. bz., per Oktober
Dezewber

pril-Mai 102,75 bis

(Gebr. Friedeberg.) Landwe zen 163--157 Mk.
0 Mk., Ranhweizen

per Frühjahr
6,18

per März 189.

An der Küſte engeboten 2 Weizenladungen.Rother Winterweizen loco 84*4, per Oktober D.
D. 83 C., per Mai D. 89 e

Jan. Marz 12.7d bez. 12.80 Sr. 12.7 h G.

März e ez. n e r.März Mai 18.00 G., Br. bez.
Apri Mai 13 10 G. war dar Br. 7 bez.

Tendenz: Feſt.
Die Aeſlteſten der Kaufmaunſchaft.

Paris, 27. October. (Telegr.) Rohzucker 88 77 loco 32.75 Fres.
Weißer ruhig, Nr. per 100 r per Oktober 36.00, per Rov, 36.10
Oktober- Januar 36.30, pr. Januar April 37.10.

London, 27. (Telegr.) 96 Javazucker 14, ſtetig, Nüben
Rohzucker 12 feft.

PRewYork, 26. October. (Telegr.) Zucker (Fair refining Mukcovadob) B.

Kaffee
r 27. October. Kaffee matt, Umſatz 3500 Sack.

*Havre, 27. October Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
iegler Comp.) RewHork ſchloß mit 10 Poiunts Haufſe. Rio 8000 B. Santos
000 B. Recettes für geſtern.

Havre 27. October Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peiwmann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Sauntos per Oktober 101.25, per Ja-
nuar 101.00, per Auguft 1888 98. 75, ver Dezemb. 95.50. Behauptet.

Rew York, 26. October. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 19/, do, Rio Rr,
7.Tlow. ordinary per Rov. do. do. ver Jannar

Petrolenm.
Verlin, 27. October. (Umtl.) Petrolenm (Raffinirtes Stand, v per

100 Xg mit Faß in Poſten von 100 Str. Termine Kill. Gek.Ctr. Loco Kündigungspreis per dieſen Monat Oktober Rovember
M., Rovember- Dezember M., Dezember- Jannar bez.
Stettin 27. October. Loco 10.80.
Vremen, 27. October. (Schlußbericht.) Niedriger Standard white, loco

6.30 bez.
27. HOctober. Petroleum ftill, Stand. white loco 6.50 Br.amburg,

6.40 Gd., pr. Nov.Dez. 6,20 Gd.
Antwerpen, 27. October. (Telegr.) [Schlußbericht.] Naffinirtes. Tyve

weiß loco 16 bez., und Br., pr. Nov, 15 bez. 157 Br., Dez. 16 Br. per
Jannar 16 Br. Ruhig.

New-York, 26. Octobr. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 67 Gd., do. in Philadelphia 67 Gd. Rohes Petroleum in Rew-
York D. 6 C., do. Pipe line Certiſicats D. 70 C.

Spiritus.
Berlin 27. October. (Amtlich). Syiritus per 1601 à 100 10,0001

nach Tralles (verſiererter). Loco höher, Termine etwas fmatter. Gekünudigt
Liter. Kündigungspreis M. Loco mit Faß be per dieſen Monat und
per Oclober-Rovember bez., per Rov. Dez. 96 2- 98 bez., per Dezemb.
Zanuar 97. 1--96 8 bez. Januar allein 98,1--97.9 per April Mai 99,8—99.6
bez., per Mai Juni bez. Spiritus per 100 1 à 1000, 10.9000 (ver-
ſteuerter) loco ohne Faß 95. 1 bez. ein kleines Quantum 95.5 bez. Spiritus
mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 49.3— 49.2 bez. Spiritus mit
70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Se 27 37.3 bez.

*Magdeburg, 27. October. Kartoffelſpiritus für 10,000 1-*, Toco ohne Faß
48. 99 49.30 Bi., bei 50 M., 36.50 M. bei 70 M. r

*Magdebure, 27. October. Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus Behauptet.
Loco ohne Faß 4 69 49. 39 M. bei 50 M., 36.50 M. bei 50 M. Steuerauf
ſchlag. Ab Speicher unter freier Vorhattung der Gebinde ohne Angeot.

Poſen, 27. October. Spiritus loco ohne Faß, 50er 47,56, 70er 34,50,

Orte Tür J r unlf S t JBreslau, 27. October. Spiritus per 100 undecrſteuert Octob46.00 M. Rovbr. Deebt. 46.50. ehe er
S err u feſt, 17 93,50.Hamburg, Oct. Spiritue ruhig, per Oct. 25 Novemb.Decemb.,25 r Br. Epiritus ſeſt, O mParis, 27. October., nachm. (Telegr.) Spiritus feft, Oktober 43.50, perver Novemb., 43.00 per Rov. Dez. 43.25. Januar- April 44.60., 4

Delſaaten. Delx. Fettwagren.
Verlin, 27. Octobr. (Amtl.) Oelfaaten per 1000 kg. Gek. Winter

raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.Rüböl per 100 t mit Faß. Termine behauptet. Gek. Ctr. Kündigungspr.
M. Loco mit Fa loco ohne Faß bez., per dieſen Monat bez. Okt.Rovbr. bez. Rovemb.Dezemb. 48.2 bez. per Tezemb Jan. bez., per an.Febr. 1888 bez. per April-Mai 49.2 bez, per Mai Juni 49.5 bez. Leinöl per

100 kg. loco Lieferung
Stettin, 27. Oktober Rüböl, ſtill, Oct. 48.20, April-Mai 49.20.
Breslau, 27. Oktober. Rüböl loco M. per Okt. Nov. 48.50, Novemb,

Decemb. 48.50.
Hamburg, 27. October. Rübsl ſtill, loco 45.50.
Paris, 27. Oktober. nachm. (Telegr.) Rüböl matt, Octobr. 56.75, perRod, G. e 875 cinet 57.75. W

Rew-York, 26. October. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.05, do. Fairbanks7.00, do. Rohe Brothers 7.00. ß
Hülſenfrüchte.

Berlin, 27. October (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20—30 M
Speiſebohnen, weiße, 24—40 Linſen 30— 60 M. per 100 g.

Verlin, 27. October. (Amtl.) Mais ver 1000 kg. Loco feſt. Termive
Feſt u. Höher. Gek. T. Kündigungspr. Loco 111--119 M. nach Qual., pro
dieſ. Monat per Okt. Novbr. 113 M., ver Rov. Dez. 113,5 Mk., April Mai
117 M., Srbſen per 1000 Kg, Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaare 110127
M. nach Onalität.

Wien, 27. October. (Telegr.) Mais per Sept. Olt. Gd., Br.ver MaiJuni 1888 6.08 Gd., 6. 13 Br.
Kew-HYork, 26. Okibr. (Telegr.) Mais (Rew) 53!

Mehl.
(Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 106

inkl. Sack. Fefter. Gekündigt Sack. Kündigungkpr. M.,
dieſen Monat, ver Okitober-Rovember und ver November Dezember 16.40

per Dezember- Jannar 16.45 bez., per JannarigFebruar 1888 16.60

ctober.

Bierlin, 27. Oktober.
kg.

per
bez.,

bez., per Febr. März bez., bez., ver Abril- Mai 17.10 bez.
r—m—mmm—

Oeſterreich. Rordweſtbahu

v Berlin,
21.25 bis 19.5
Nr. 0 u. 1
0 2,90 M. höher als

27.
0 bez.

Sack. eſt.ver dieſen
Termine

kündigt
M., per dieſen Monat

7.30 M. per 100

Berlin, 27. Oktober

1.56
60 Stück 2. 60-—3.40 M.

licher Umſatz 12 000 B.

Umſatz 15 000
kauer thätig

Am
Gl

d.
Glasgow,

39 sh. 3 d.
London, 26. Oktbr.

Cie. hier.)

Berlin, 27. Oktober.
Ge

Oktober.
Feine Mar

Paris, 27. Oktober,
48.25, per Rovember 48.40, Rov. Febr. 48.40, ver Januar Apri

NeweYork, 26. Okteber. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 E.
Stärke.

(Amtl.) m
kündigt Sack.

Monat M. nach QualOkt. Rovvr. 17.60 M., Novbr. Dezbr. 17.60, per Dezbr. Jan. 17.60, ver A
Trockene Kartoffelſtärke ver 100 kg brutto inkl. Sack.

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., wer
M., Hammelfleiſch 0.80 1.30 M., Butter 1.80-23.80 M. ver

eſt.
Liverpiool, 27. Oktober.

Zinn 119 Lftrl.
16 Lſtrl. Blei engl. 122 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl

Rotterdam, 27. Oktober. Nachmitta
Zinn: Vanka 69!

London 27. Oktober,

(T69 ſ.

Zinn: Straits 118' Auſtral. 1

V Rr., 00 22.50--21,25,

nachm. (Telegr.)] Mehl

Kartoffelmehl.

Sack.

Stroh. Heu.

Eier. Fleiſch.
ol.-Präſ.) Rindfleiſch, von der Kenle, 1. 10-1.40re .40 M., n 1

Kartoffeln.

Tagesimport 18 000 B
achmittags 12 Uhr

Metalle.

Roheiſen.

18“

Verantwortlich:

wendet man fich ſ

e

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“
Chefrebalteur Richardenilleton und deu übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Dr. Et

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an.
iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Nacym. zwiſchen 1--2.

riftlich an die Cherredaktion. Die
annahme und Geſchäſtsaugelegenheiten) iſt offen von 7 Uh Vorm. bis Uhr Abends.

Otjterrerch. Rordregrorn 5 86, 50b3t. p. Et. do. do. a. B. 5 vuſtriwo v. See z. R a Jnduſtrielle Gefellſchaften.Mt. v. Et. 3 Oefterreich. Südbahn 3 290, 9063 Zinsfuß 4/.
Oeſter. Staatsb. Mk. p. St. 31 366,50 do. do. 5 290,906 Fdo. Sbbahn Mt. p. St. 1 ReichenbergPardub., Gold 5 Anhalter Maſchi 103,00Oſtpreuß. Südbahn 712363 Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 79,30bz Serüin a e A. 110,00b Gd. St. Pr. 2 108, 208 do. do. Gold 5 1102,5062B Berimee arg r 76635Nuff. Staatöbahn gar 119,00bz do. Oſibahn I. Em. 5 79,25 G Sröliwixer r 7 155' 10b,
do. Südweſtbahn gar. T 8 Deutſche Co L kt 10 iSaalbahn 0 (48,59bzB Charkow-Uzow gar. 5 94,70bz Slau ig e a 3 79 306 Gdo. St. Pr. 107, 20838 Große Ruſſ. Staatsb. gar. 8 r ziger zu kerfabr. 72,Warſchau Wiener Mk. p. St. 15 265, 25b36 Jelez-Orel gar. 5 92,30bz czerte 326 GWeimarGera o 23, 10b3 Jelez.Woroneſch gar. 5 95,608 n v riecht uſäbr. z „0 2do. do. Et. Pr. 25486 10056 KurskKiew gar. 4 108,006 Wibſchiſ eſer. rWerrabahn 134 75,25b; r gar e 4 88,60b3 Körbiedee Tode 0 88008reren (car. 80,0063 Leopoldehall, chem. I3r. 105,00bz G

Nrigr ß Magdeburger Allg. Gas 7Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- n ßary in. 3 (62,75b, G Magdeburger Banbank 10 183,25636Obligationen. darſch 8 entryt v. v. 5 o 006 13
c 77 77651,66 hardb J 555 ordhäuſer Tapetenfabri 00Jachenjaſtridt 4 101,6006 Gotthardbahn IV. 5 106, 506 Staßfurt, en Fort [125,50 GBerg. Mär t III. A. B. o, 272 2827776 Sudenburger Waſch.Fabr. 10 184,00 B

do. e 2 2, S 1 Jeitzer ſchi J 326,wir. 4 hoz fos Bank-, Hypotheken und Creditbank 9eiser Raſchinenſabrit 000
do. VIII. e J 4 103, 10656 Actien.

v d. Neevhetn Zinſen à 49, v. 1. h n Reichsbank
erlin-Anhalter her 7z7 Anhglier derr 133.338 Sir Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

Berlin Dresden gar. 2 erliner Handels-Geſ. 9 159,50bzG iaſſ n r m r r nBerlinGörlitz B. 4 1903,732 Braunſchw. Hann. Hypoth. 4 od. 608 W h i e8r33
Berlin- Hamburg l. 4 192,808 Darmſtädter Bank 7 138,60b3 Conſolidirte Warie i 60b3do. do. III. 4 102,606 Deutſche Bank 9 163, 90063 Donnerdmarckhütte w 0 43,500;BerlinPotsdam-Magdeb. A. 4 7 Deutſche Geuofſenſch. Bank 62/3 134,006 G Dortm. Union St. Pr. La, A. 70.90b36

do. do. do. c. 4 103, 708 Disconto Geſellſchaft 10 196,9083 Gelfenkirchener b i 16b, 66b46
Berlin Stettin II. III. VI. 4 103, Dresdner Bau l 7 129,50d36 Hörder Hütten 4 26 4063BredlauSchweidn.Freib. II. 4 103, 8 Gothaer Grundecreditbank 0 56,50 önigs u. Laurahütte 5100036do. do. K. 4 102, 70 b do. junge 400/0 E. 0 79,756 Lauchhammer 70006do. do. v. 1876 4 10372 Leipziger Credit-Anftalt 812174, 50bz G Magdeburger 115 226 10 G
CölnMindener IV. 4 192, 75636 Magdeburger Bankverein 143/4 109,00 v do. St. Pr B. 15

do. V. 4 102,606 do. BPrivatbank 4,5 115, 10 Sächſ. Gußſtahl 1209,508de 193:3 Pale r Sächſ. Thür. Braunkohien 7o. ationalbantk f. D. 2 93,25bz G do do. St. P 7Magdeb. Halberft. 18655 4 102,60 G Oeſterr. Credit M. p. St. 8 i pr.do. p. ierns l ho2, ze Prenk Bodentredtt St. i lros, so reteln Rita 9157,20035
de Leiwziag. F 105,00 G do. Centralbodencredit,
O. 9. J u 4 00 E. 88 135,806b Gdo. Wittenberge 3 (91 5506 Preuh. Hypoth. Bauk (51 10720 Wechſel

Jiainz Andwige af. gar. 4 102,50 G Jeich?ban t. I5, 20134, 80 gRiederſchl.Märk. Pr. Act. I. 4 Sächſiſche Bank (4920 111 00bz8 f. Jde R. II. 101,706 Weimariſche Bank 0 54,0063 Amſterdam 109 8 T. S 108, 55b3

r iie do. 100 Fl. 2 R. 212168, 9563o. o. 104,2 London 1 ſtr. 8 T. 5 20, 365 bRordhauſenErfurter u r do. i Str. 3 M. 5 20,236do. do. 4 Hypothekeu-Certificate. Paris 100 Fres.) 8 T. 380,40b3zOberſchlefiſche La. B. 3! t do. 100 Fres. 2 M. 3 „006do. E. G. 193, 7563 Zf Petersburg 100 S. R.) 3 W. 5 (1708,10b;do. 4 102, 75b Anhalter Landesbank 5 102,106 do. 00 S. R. 3 M. 5 177 756J. p. 1835 72162 n r ar Wien Oeſt. W. 100 l. 8 T. 162 708o. v. „75 eutſche Grundſchuld Bau 1,50 i '60bOſtprenßiſche Südbahn 412 105,008 do. do. 3 s 97. 506 h et n eheRechte Oder Ufer Eb. I. 47 Deutſche Hyp. Bk. Berlin

ny Sag o IV- VI. 1832einiſche II. a do. 02,006b36do. do. 1858, 60. 4 102,508 Gothaer Prämien I. Abth. (83!2 1057 so Vankdisconto in
do. do. 1862. 64. 4 102,606 o. II. do. 312 102,256 Amſterdam Zonden 1do. do. 71I, 78er 4 1108,00d36 Gothaer Grunder., III. Berlin. arSaalbahn 31 t e rückz. 110 31 98,006 do. Lombard 31 Fewerobart

Thüringer VI. 4 102,606 do. IV. 110 31 98,006 do. Privatdisc. 21/6 WienWeimar Geraer 101,458 Meininger 400 Pr. Pfobr. 4 123,80B Bräfſel aWerravahn 4 102,260 Meining, Looſe 24,203Preuß. Bedencr., rückz. 110 56 112,756G

do. v 18 107,306Ausländiſche Eiſenbahn Prioritäts- e r h es
Obligationen. do. i00 102.00016Preuh. Centralbodener.Bk.,

Böhm. RNordbahn Gold 4 101,256 rückz. 110 5 115, 75bDuxBodenbach II. 5 do. 110 41 tdo. do. III, Gold 5 163380 do. e 100 8 96,80 Berlin Görlitzer C. 2 2 e eDuxPrag, Gold 108,30 do. 100 a BreslauSchweidnitzFreiburger J.Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 41 81,506 Preuß. Hyp. Bk., 120 412 116,006 CöluMind. III.
Kaſchau-Oderberg e 5 82,40b8 do. II 110 5 111,256 alle Sorau A. B. Jdo. do. Gold 5 1102,908 do. 100 4 1101,906 gdeburg-Halberftädter von 1861.Oeſterr. Franz Staateb. alte 3 484 do. 1060 312 97,506 Rheiniſche 65. 09.do. de von 1674 3 369,25 Säddeutſche Bodener. 168. do

do. do. Erg. Rez 8 380, 00bz

Dr.

Inſerat.

Kündigungspreis
M. per Oktober November 17.60 bez., per

r cember 17.60 M., per Dezember- Januar 17,60 M., per April Ma

erdam, 27, Oktober, Nachmittags, Bancazinn 69
le gow, 27. Oktober.

en über Notiz t
16.50--15.50 do. feine Marken Nr. 0 u. 1 18.9 1

Nr. O u. 1 per 100 kg Br. inkl. Sack t
ruhig,

Hamel

Berichtigung.

Nr. 0
Noggenmehl
6.50 bez., Nr.

ver Oktober
48.660

l ver 100 s brutto inkl.
ündigungspr.
per Sept.Okt. 7 M., p

M. Loco
er

ril
er

M., Loco

Berlin, 35 Oktober. (Pol.Präſ.) Richtſtroh 3.25-—3.75 M., Heu 4,50
g.

Butter.
S 460 M.,

.9d bis
kg. KCier

Berlin, 27, Oktober. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 8.25--5,75 M. ver 100 g.
Beaunmtolle und Wolle.

Liveryvol, 27. Oktober. (Telegr.) Banmwolle. (Anfangsbericht). Muthmaß

3 Min.
B., davon für Spekulation und Exvort 2000 B. Feſt, Ameri

Middl. amerikauiſche Lieferung feſt, unverändert.

Baumwolle.

Mixed nuwbers warrants 39 eh.

27. Oktober. Roheiſen. (Schluß Mixed numbers warrauts

Kupfer 41e, Lſtrl.
el, der Herrn M. H. Lorenz n.

ttag (Tel. der Hrn. M. H. Loenz u, Cie. hier.

Zink

zu Halle.
olitik,
wald

für

er Chefredakteur
Am beſten

rpe diti on (Jnſeraten

Jn der Anzeige „Große Jn-
J ventar-Auection“ in Delitzsch
M iſt der Termin irrthümlich auf Sonn
I abend den 29. October angeſetzt.“

Derſelbe findet jedoch Sonn

abend den 5. Novbr. cr.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per St.Ducaten o ver St.e e ver St.ſ-apoleonsd'or o per St. 16,125bz
Sonvereigns
Engliſche Bauknoten per

Ruff. Banknoten per 100 Rb.,

20,355bFranz. Banknoten per 100 Fres. 80,45 8
Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 162,75bz
do. Silberconp. (Berl. einlöeb.) 162,56bz

180,50bz

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. S 2 Mk.
Dit. 1 Dollar 4 100 Fl. holländ. 17Mk. 25 J. v

100 Nubel
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

Leipziger Börse v. 27. October

Pfaudbr. des Sächſ. Laudw.
Credit VereinCreditbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Schuldſch. d. Mansf, Gewkſch.
von 1882

do. do. do.do. do. von 1879
Altenburg -Zeig
Aufſig-Teplig
Leipziger Bank do. 62 0

do. Disc. Gef. do.

Kröllw. Schuldverſchreibungen
Palleſche Straßenbahn

Div. v. 85 54/500
Leipz. Malzfabr. Schkeuditz

Div. 85/86 13090
Zuckerraffinerie Halle

Div. 85/86 --00

Auffig-Tedlitzer Pr. Obl.
Buſchtiehrader do. v. 72
Göm rer Eiſenbahn Obl.
GrazKöflacher do. v. 72
Prag Turnauer do.

Serein Sächſ. Thür. Paraf.
u. Solaröl St. Pr. Aet.

Div. 86/87
Zeitzer Par. u. Solar.Fabr.

Div. 86/87 --00

Zf.

J o

7

do

W
t

t

Verſtagtlichte EiſenbahuPrioritäts-Osligationen.

103,256

104,756

102,00

103,756

269,008

137,00610, 66836

106,00 G

125,60bz P

197,006

127,90 P

102,656
86,106G
103,25b36
81,50
89,506

67,00 P

67,09 P

--——Ü—ru„ DZD]s—A1T—jdd

GebauerS ch w etſcht e'ſche Buchdruckerei in Halle

e 2

e

L

abgeſterrpel;,

i n

Jm V
e. Landw.
es 3. Magde
Peſ. Landw.
s Magdebun
t. zum Se
27, Schul

9 des 4. B
redrich re
ſcefeldw. vo
nhurg. Jnf.
deſſau) 2 nhe
es 2. Magde
h Vat. (Müh

indenſtein,
md. Regt.

f. Regts.

t. Der
S midt, Vie
tage engh.t., zum S
r. 27, Senn
ndw. Regt
n. Regts
dor) 1. Ober
Bei des
Sachſen), Rü
h. Thür. Jn

W
r

e

Vicefeldw. v
Pr. 32, zum
r. 96, Sch:
Reſ. des 6
feldw. vom
Nr. 66, zum
Aßmann, S
Nr. 4, zum
7. Thüring.
Bad. Train

2 Aus der
Ter Abd

d Kre
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brannten d
zende, mit
Durch 16 a
und Reins
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